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ſederzeit bei der Expedition.
Agrarpolitiſche Rleinnngen.

I.

fr. Die lebhafte agrariſche Bewegung, welche ſeit dem Be
inn der neuen Handelsvertragspolitik wieder durch die deutſchenKwde geht und in dem Geſetz über die Landwirthſchafts-

kanmern und der nen der Kommiſſionen zur Ver-anſtaltung einer landwirthſchaftlichen Enquète wer wieder

einige nennenswerthe Erfolge errungen hat, findet naturgemäß
auch ihren in Geſtalt einer großen Reihe litterariſcher
Erzeugniſſe, in denen von berufener und unberufener Seite
Vorſchläge gemacht, Syſteme aufgeſtellt, Kritiken verlautbart
werden, mit denen der Noth der Zeit abgeholfen werden ſoll. Die
bemerkenswertheſten dieſer Erſcheinungen, einerlei auf welchem
Standpunkte ſie ſtehen, beabſichtigen wir, unſeren Leſern in
Geſtalt längerer oder kürzerer Beſprechungen zugänglich zu
machen und wir hoffen damit der allſeitigen Zuſtimmung ge
wiß zu ſein. Die u Frage iſt ein Theil und zwar ein
ſehr wichtiger Theil der ſozialen Frage, die man mit nicht
enug zu tadelnder Einſeitigkeit immer nur als eine gewerb-de Arbeiterfrage behandelt und bei der Erörterung eines

ſo umfaſſenden Themas ſind die Meinungen aller wiſſenſchaft
üchen und politiſchen Parteien zu hören.

Eine ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung für unſere Zwecke
iſt die ſoeben erſchienene Schrift von Dr. Ruhland: „Leit
77 zur Einführung in das Studium der Agrarpolitik“ (Berlin,
erlag von Paul Parey). Der Titel mag vom buchhänd-

So Standpunkt gut gewählt ſein, in der That ſtellt ſich
das Werk nicht als ein „Leitfaden“ dar, es iſt vielmehr eine in Para
graphen gebrachte Vertheidigung des allerdings höchſt beachtens
werthen r olitiſchen Syſtems, welches aus dem vonSchaeffle Pogennntem nationalökonomiſchen Syſtem des

„Agrarismus“ erwächſt. Die ganze agrariſche Miſère wird

Waare behandelt, daß eine ihrer Natur nach unbewegli
Sache „mobiliſirt“ worden iſt. Es folgt daraus eine übertriebene
Steigerung der Nachfrage nach den kleinſten Grundbeſitzungen,
deren Preis ſich in Folge deſſen uuverhältnißmäßig hebt,
während die größeren Grundkomplexe einen geringeren Preis
F7 die Flächeneinheit erzielen, der umſomehr ſinkt, je größer
s Grundſtück iſt. Die Folge iſt, der a in wohl

verſtandenem eigenen Intereſſe immer den möglichſt größten
Hof zu erwerben ſucht. Da aber dieſe Entſcheidung bei dem
großen Vermögen des Bewerbers getroffen wird, ſo folgt

raus auch die Nothwendigkeit einer möglichſt hohen Verſchul
dung. Die Freiheit des Grundeigenthums bedingt
i den d den Verſchuldungszwang. Der

reis für die Flächeneinheit iſt dort am größten, wo der Be
werber für die rn rundſtücke am kauffräftigſten iſt, d. h.
wo die Arbeiter hohe Löhne erhalten und Erſparniſſe machen
können. Mit anderen Worten das Einkommen der Be-
werber wird bis auf den Durchſchnittslohn zu
Gunſten der Grundpreiſe ausgeraubt und dann mit
e z feſtgelegt; auf dieſe Weiſe ſinkt der kleine

undbeſitzer zum elendeſten an die Scholle role
tariat herab. Die mittleren und größeren Güter aber ſteigen

mit ſcharfer logi Ko den Fehl ü Ja an e en efthcen Vanbeeſt ſanathe

deßhalb zu ſehr im Preiſe, weil die ragsſeigerms jeder
Melioration, jeder Verkehrsverbeſſerung r eines
jeden kulturellen Fortſchritts auf den Grundpreis
geſchlagen wird. Dieſem leider unheilvollen An-

range kann nur abgeholfen werden, wenn der Grundſtücks
markt kein freier mehr iſt. Die Möglichkeit, den wahren Werth
eines Grundſtücks zu zahlen, iſt nur dann gegeben, daß eine
jede freihändige Veräußerung nur vor einer ad hoo niederzuenden Agrarbehörde R gen darf und von dieſer Seite

ann der Grundbeſitz an den neuen Erwerber weiter gegeben
wird. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß A. an B. verkauft.
A. kann nur an die Agrarbehörde verkaufen, und B. nur von
der Agrarbehörde kaufen. Als beſondere Empfehlung dient
dieſem Vorſchlag, daß gewiſſe Perſönlichkeiten, wie ſtädtiſche
Kapitaliſten oder, wie in u Poſen, Bewerber
ohne die erwünſchte nationale Qualifikation vom ländlichen
Grundbeſitz ausgeſchloſſen werden und der nationalen Wirth-
en damit ein mächtiger Hebel für eine Reihe von

ragen an die Hand gegeben wird, deren Löſung ſie heute
iemlich ohnmächtig gegenüberſteht. An die Stelle der Jn-
dividualhypothek hätte die Schaeffle'ſche „Jnkorporation desHypothekenkredits“ zu treten: der berufs enoſſenſchaftlichen Ge
ſammtheit der Grundbeſitzer muß das Realkreditmonopol ver
liehen werden. Eine ſchematiſche Feſtſetzung der Verſchuldungs
grenze iſt unnöthig, die Höhe des Reſtkaufsſchillings wird nach
der jeweiligen Vermögenslage des Bewerbers beſtimmt, und
bei ſonſt gleicher Qualifikation mehrerer Bewerber erhält der
mit der höchſten Baarzahlung den Zuſchlag.

Ueber die Verſchuldung in Folge der Erbtheilung ſpricht
ſich Dr. Ruhland nicht mit ſolcher Beſtimmtheit aus. Die
Agrarbehörde würde, ſo meint er, durch eine entſprechende Kom
bination der berufsgenoſſenſchaftlichen Organe mit der Grund-
ſteuer, Kataſter-, Grundbuchs und Verwaltungsbehörde gebildet
werden. Der Verfaſſer giebt ſelbſt zu, daß eine allgemeine
Geneigtheit für dieſen Uebergang in den künftigen agrariſchen
Zuſtand ſich in maßgebenden Kreiſen nicht gefunden hat. Er
ſchlägt deßhalb vor, die Reform zunächſt im kleinſten Maßſtabe
einzuleiten, um ihr den Charakter eines bedenklichen Experimentes
zu nehmen man wähle dazu eine mittlere ländliche Gemeinde,
wo ſeit längerer Zeit ein Raiffeiſen'ſcher Darlehnskaſſenverein be
r Dieſem Einzelverein müßte eine ſtaatliche Landescentral

aſſe ger Seite ſtehen, die nicht blos den Charakter einer Spar
z reditkaſſe, ſondern einer Notenbank mit Pfandbriefinſtitut

n

z alle Landwirthe und Grundbe ter der Gemeinde auszu
dehnen und ihm gleichzeitig das Realkreditmonopol zu
um die Konvertirung und theilweiſe Ablöſung der Grundſchulden
unter Einführung der neuen Ordnung der m durchzuführen.Ob, wie der Verfaſſer meint, bald andere Gemeinden mag eigenem

Beſchluß folgen werden, das will uns doch fraglich erſcheinen.
Der Dr. Ruhland'ſche Reformplan trägt zu ſehr den Charakter
des Gewaltſamen an ſich, er nimmt vor allen Dingen zu
wenig Rückſicht an die r a Beſitzerund bächäftgt ſich zu einſeitig mit dem Wohl der zukünftigen

Käufer, er iſt eine Reform im Moment des Beſitzwechſels und
wird darum von den Regierungen und von den Landwirthen
ſelbſt ſchwerlich bewillkommnet werden.

Vom Klanſenburger Memorandumsprozef;.
Budapeſt, 26. Mai.

Der ſoeben in Klauſenburg zu Ende geführte Memoran-
dumsprozeß dürfte für unparteiiſch urtheilende Politiker durch
die eine Thatſache hinreichend charakteriſirt erſcheinen, daß
unter die maſſenhaft aus Dörfern und Weilern
als Staffage zum „nationalen Drama“ nach

in ſich vereinigen würde. die ldungsverermitteln, der e zwangsweiſe
e

Klauſenburg zuſammengetrommelten rumä-niſchen Stakiſten Geld vertheilt worden iſt.
Die Bauern, welche faſt auf einer Bildungsſtufe
n daß für eine „Rumänenfrage“ bei ihnen die elementarſten
ntellektuellen Vorbedingungen fehlen, kamen nach Klauſenbur

mit leeren Taſchen und zogen mit gefülltem Beutel wieder na
Hauſe. Auf weitere Einzelheiten, welche die Romänenbewegung
in Ungarn als eine ſtaatsfeindliche geradezu draſtiſch
illuſtriren, einzugehen, können wir uus an dieſer
Stelle aus Gründen der Staatsraiſon nicht des
Näheren einlaſſen. Wenn aber einzelne deutſche Blätter
von der ſonſtigen europäiſchen Preſſe ganz zu ſchweigen ſich
auf den Standpunkt ſtellen, daß die Rumänen in Sieben

nur ihr gutes Recht fordern und daß alle Schuld
an der rumäniſchen Agitation in Ungarn den „magyariſchen
Chauvinismus“ und die ungariſche Regierung treffe, ſo iſt
das eine Methode, welche nur in der teotalen Un-
kenntniß der wirklichen Verhältniſſe, oder in einer vor
gefaßten Antipathie gegen den ungariſchen Staatsgedanken
ihre Erklärung findet, und deren fortgeſetzte Anwendung im
Intereſſe des guten Rufes Ungarns und der zwiſchen den Be
völkerungen Deutſchlands und Ungarns herrſchenden guten Be
ziehungen nur bedauert werden könnte. Die Angeklagten be
nahmen ſich vor den Klauſenburger Geſchworenen in einer
Weiſe, wie dies in einem ziviliſirten Staatsweſen unter zivili
ſirten Menſchen einfach unerhört iſt. Es wurden dem Präſidenten
und den Geſchworenen Geduldsproben angeſonnen, die der
reine Hohn auf die Würde des Gerichtshofes waren. Die
Verhandlungen ſelbſt wurden durch planmäßige Obſtruktion zu
wiederholten Malen faſt unmöglich gemacht eine eigenartige
Jlluſtration zu der Behauptung von dem angeblich herrſchenden
„magyariſchen Chauvinismus“ und „Terrorismus“.
Es könnte wirklich nicht ſchaden, wenn die im Sinne
der rumäniſchen Hetzdemagogen über den Klauſen-
burger Prozeß insbeſondere und über die ſtaatsrechtlichen und
Nationalitätsverhältniſſe Ungarns im Allgemeinen referirenden
deutſchen Blätter einmal ihre Jnformationsquellen einer kriti
ſchen Würdigung und Ausleſe unterzögen. Jeder Kenner der
ungariſchen Zuſtände würde ihnen beſtätigen, daß dort kein
Rumäne, vom Metropoliten bis zum letzten Waldhüter,
weder gewaltſam, noch überhaupt magyariſirt wird.
Eher könnte von einer Romaniſirungsgefahr für die
Magyaren geredet werden, da es heut in Siebenbürgen er
wieſenermaßen weite Gebietstheile mit rumäniſcher Sprache
g wo vor noch nicht vielen e nicht ein rumäniſcher
aut vernommen wurde. Magyariſirt hingegen wurde auch

nicht ein einziger Dorfhirte in Siebenbürgen e der letzten
fünfzig Jahre. Man kann es getroſt als den Standpunkt der aller
maßgebendſten politiſchen Kreiſe Ungarns bezeichnen, daß die
Rumänen Siebenbürgens auf die weiteſtgehenden BVilligkeits
rückſichten und auf das herzlichſte Entgegenkommen der un

ariſchen Regierung rechnen dürfen, wenn ſie den Boden einer
oyalen Politik betreten und ihre Klagen nicht immerfort

unter dem allgemein gehaltenen Schlagworte von der „magya
riſchen Bedrückung“ an den Mann zu bringen trachten, ſondern
poſitives Thatſachenmaterial beiſtellen wollten. Selbſt
verſtändlich müßten ſie ihre Beſchwerden in den ein
e Komitatsverſammlungen und im ungariſchen Par
ament geltend machen, ſtatt den Weg über Pariſer, Brüſſeler,

Bukareſter 2c. Hetzorgane zu wählen. Solange man aber
rumäniſcherſeits den ungariſchen Reichstag hartnäckig und ge

entlich meidet, wird es jeder Unbefangene erklärlich finden,
aß die ungariſche Regierung mit den 20 und etlichen Agitatoren in

Siebenbürgen in keinerlei Verhandlungen tritt denn das Gros
der dortigen rumäniſchen Landbevölkerung weiß von einer
h e“ ganz und gar nichts. Die ſtaatsrechtliche
Union Siebenbürgens und Ungarns kann den Herren Ratiu

Indiſche Gifte und Giftmiſcher.
Faſt zu derſelben duf in welcher die Joniaux'ſche An

Kerenhent die Preſſe be aftigt brachte die Ueberlandpoſt aus
ien die Nummern des „Bataviaaſch Nieuwsblad“, in

welchem ein Arzt eine Zuſammenſtellung derjenigen Gifte ver
öffentlicht, die der eingeborenen Bevölkerung auf Java bekannt
ſind und die, wie er behauptet, weit mehr angewandt werden,
als Europäer und ſelbſt Aerzte, die lange in den Tropen ge
lebt haben, vermuthen. Eine kurze Jnhaltsangabe dieſer Artikel
dürfte nach der „Köln. 3 i. nicht unwillkommen ſein.

Der Gebrauch der leicht erhältlichen Arſenikverbindung,
ie warangan genannt wird, iſt heute ein über

wundener Standpunkt; ein ſo raſch wirkender Stoff,der überdies im Körper, wie er recht gut wei
ehr leicht na ſen iſt, widerſtrebt dem Geſchmack des

Javanen. Häufig verwendet er den Stechapfel, Datura (ket-Jobung), eine in daergerſse Giftle e nnte Pflanze
die jungen Blätter werden gepflückt, klein geſchnitten und dann
in die Suppe oder eine andere flüſſige Speiſe gemiſcht. Vier
bis ſechs derſelben, täglich in den Körper aufgenommen, ver
urſachen nach Verlauf von drei bis vier Tagen eine Störung
der Gehirnthätigkeit, die vom gewöhnlichen Wahnſinn kaum zu
unterſcheiden iſt. Hört man auf, Daturablätter dem
Forper beizubringen, ſo verſchwinden auch nach einigen Tagen
ie Symptome der Geiſtesſtörung, aber bei einer erneuten Doſis

ſtellt ſich letztere wieder ein. Dieſes Mittel wird ſehr häufig
von inländiſchen Frauen gebraucht, die W als Soldaten dienende
Männer dadurch vom Militärdienſt befreien wollen. Kräftiger
wirken die Früchte des ſogen. Pur rr deren ehe
und in Speiſen oder Getränke gemiſchter Saft bereits bei ſehr

eringen Gaben einer Gehirnaffektion die bei

e 7 r rene äubend, aber ni mmer tödtlich,virkt die W Tiermehbaumes, aus deſſen Früchten ein

ſehr wohlſchmeckendes, ſüßes Getränk bereitet wird; man be-
reitet das Gift dadurch, daß man die nicht e alten Wurzeln
abkratzt, das Abgekratzte in lauwarmem Waſſer weich werden
und die Flüſſigkeit bis zur Dicke von Syrup eindampfen läßt
der Geſchmack iſt zuſammenziehend, aber nicht unangenehm, ein
a r voll in Kaffee oder ein anderes Getränk gegoſſen
führt längere Bewußtloſigkeit herbei. Bei allen dieſen dem
en entnommenen Giften ſieht der Jnländer in erſter

inie darauf, daß die dazu verwandten Pflanzen
oder Wurzeln geſchmacklos ſind oder keinesfalls einenunangenehmen Geruch oder ebenſolchen Geſchmack haben.

Aus dieſem Grunde wird auch ein ebenfalls auf das
Gehirn wirkendes Gift, das man durch Auskochen der
Wurzeln des Srikajabaumes erhält, nicht mehr angewandt,
weil abſcheuliche Geruch die Beibringung beinahe unmög-
lich macht. Eins der furchtbarſten gern langſam wirkenden
und durch kein Gegenmittel unſchädli u machenden Gifte
wird aus den feinen Härchen des Bambusblattes oder auch
des Baſtes bereitet. Dieſe mit dem Auge kaum ſichtbaren
kleinen Haare, die in jede pei und jedes Getränk gemiſcht
werden können, bohren ſich in die Schleimhäute ein, verlaſſen
den r nicht mehr, verurſachen Entzündung der Eingeweide
und des C und führen nach monatelangen, heftigen Leiden
den ſicheren Tod herbei. Der Javane iſt gewohnt, „die Rache kalt
g enießen“, und je langſamer das Gift wirkt, deſto größer iſt ſeines und Genugthuung. Jn dieſer Hinſicht findet er ſein
Jdeal in einem aus der gewöhnlichen Kartoffel und einer ähnlichen
Erdfrucht (besusuh) hergeſtellten. Er läßt nämlich beide zwiſchen
feuchtem Stroh keimen, und ſobald ſich die erſten Auswüchſe zeigen,
werden ſie zu einem Brei verarbeitet, dieſen preßt er in rohem

uſtande aus und miſcht den Saft in das Getränk; dem
Schlachtopfer werden aber nur ſehr kleine Gaben, aber ununter-
brochen, Tag für Tag, beigebracht. Zuerſt ſtellt ſich große
Schlafſucht ein, die wird beſchwerlich, Bangig-
keiten machen den Herzſchlag unregelmäßig, und ſchließlich er
folgen Erbrechungen mit gleichzeitiger Lähmung der Hüften

und Beine, und da der Magen die Aufnahme jeder Nahrung
verweigert, ſo tritt der Tod ein.

Auch zu raſch wirkenden Giften bietet die indiſche
Flora reichlichen Grundſtoff dar. Auf den Weide-
feldern in Mitteljava wächſt eine zierliche Schlingpflanze,
Kembang-Susang, die eine Höhe von etwa 2 Meter erreicht
und ſich in der Regel um die Stämme der niederen Büſche
und Sträucher ſchlingt, die wie Oaſen in den Weidefeldern
liegen und den das Vieh hütenden Kindern in der brennenden
Mittagshitze als Zufluchtsort dienen. Jm des Oſt-
muſſons trägt ſie eine Anzahl farbiger Blumen, die zuerſt grün
ſind, dann hell gelb und, wenn ſie die volle Entwicklung er
reicht haben, feuerroth werden. An dieſer Pflanze iſt alles,
Blüthe, Blätter und Stengel giftig, aber das abſolut tödtliche
t enthält die Wurzel; letztere iſt knollenförmig und gleicht
äußerlich der Jngwerwurzel, außen rothbraun innen weiß.
Macht man einen Einſchnitt es iſt nicht rathſam, dies mit
einem J ſarneget zu thun, ſo kommt eine weiße, milch-
artige Flüſſigkeit zum s v die unter dem Einfluß der
Luft braun und dick wird, ſich aber leicht in Waſſer auflöſen
läßt. Drei Tropfen tödteten einen Hund in 15 Minuten.
Die oben genannte Erdfrucht besusuh, deren Knollen
allein gegeſſen, vollſtändig ünſchädlich ſind, hat ein Laub, das
große Aehnlichkeit mit den Ranken gewöhnlicher Bohnen hat.
Daran entwickeln ſich Hülſenfrüchte, die von den chineſiſchen
Bohnen beinahe gar nicht zu unterſcheiden ſind, aber ſowohl
die Ranken wie die Bohnen enthalten ein Gift, das Menſcher
und Thiere innerhalb weniger Stunden hinwegrafft. Die Jn
länder pflegen damit die Kühe mißliebiger Nachbarn zu ver-
giften, indem ſie dieſe Bohnen unter das Futter miſchen.
Kommt der Javane damit nicht zum Ziel, weil die Thiere
manchmal eine ſehr feine Witterung haben, ſo ſtehen andere
Giftpflanzen, Ala-Ambing und Djenn oder Ringa, zur Ver-
fügung, beide werden ausgekocht und die Flüſſigkeit von erſtere
über Leinkuchen gegoſſen, die letztere unter das Trinkwaſſe.
gemiſcht. Merkwürdigerweiſe hat ſich bei Europäern die

d



und Lucatiu Liebe nicht aufgehoben werden, und wenn ſie
aus ihrem Beſchwerderegiſter dieſen Punkt nicht
werden ſie niemals etwas Erſprießliches erreichen, ſo lange es
einen ungariſchen Staat und einen Dualismus in der habs-
burgiſchen Monarchie giebt. Daß Angehörige der
rumäniſchen Nationalität keine amtliche Verwendung
fänden, iſt eine Behauptung, deren Ungrund zur Ge
nüge aus der er erhellt, daß in der Verwaltung,
bei den Gerichten, auch ſolchen höherer Jnſtanz, bei den Mini-
ſterien und Zentralämtern zahlreiche Rumänen angeſtellt ſind
und noch weit mehr Verwendung würden, wenn ſich die
rumäniſche Intelligenz dem ungariſchen Staate gegenüber nicht
in ein bewußt feindliches Verhältniß, das ſogar in thätlicher
agitatoriſcher Gegnerſchaft gipfelt, ſtellen wollte.

Deutſches Reich.
Wie aus Poſen gemeldet wird, beabſichtigt der

Poſener Provinzialverein des Bundes der Land-
wirthe, eine größere Deputation an den Firſten Bismarck
nach Friedrichsruh zu entſenden. Der Fürſt hat den Empfang
der Deputation bereits zugeſichert.

Jmmer wildere, rohere und gefährlichere Formen
nehmen unſere Lohnkämpfe an. en pe wie jetzt mit
dem Berliner Bierboykott gemacht werden, ſind in dieſem Um-
fang vorher nie unternommen worden. Faſt ein geſammter
großer Gewerbſtand, ſoweit er ſig nicht den Forderungen der
Arbeiter und der Agitation der Sozialdemokraten unterwirft,
wird in Verruf 4 und dieſer Verruf wird mit dem ganzen
Terrorismus, der Brutalität und der widerlichen Schnüffelei
durchgeſetzt, welche die kennzeichnenden Eigenſchaften
der Sozialdemokratie Gut Das iſt der offene Krieczwiſchen zwei großen Geſell die von Natur äg
das Zuſammenwirken angewieſen ſind. Sollten ſolche Maß-
regeln zu einem ſtändigen Kriegsmittel der ſozialdemokratiſchen
Agitation gemacht werden, ſo würde ein Kampf entfeſſelt werden,
der die ſchwerſten Gefahren für unſer Kopwel wirthſchaftliches
und ſoziales Leben r würde. Solchen Heraus-
forderungen gegenüber wären die Arbeitgeber gezwungen, auch
ihrerſeits die ſtrengſten Maßregeln anzuwenden, um Menſchen
aus ihren Betrieben fernzuhalten mit denen ſich nun einmal
nicht mehr auskommen und zuſammenarbeiten läßt. Die Arbeiter
müßten in einem ſolchen Kampf nothwendig unterliegen denn
ſie können die u r nicht lange aushalten auch
können ſie jederzeit durch andere erſetzt werden. Die Sozial
demokraten wußten ja bei den jüngſten Nothſtandsdebatten im
Reichstag nicht genug zu klagen, wie groß die Arbeitsloſigkeit
ſei. Da kann es ja nicht ſchwer fallen, widerſetzliche, ſtreit
ſüchtige und maßlos anſpruchsvolle Elemente, mit denen nicht
r fertig zu werden iſt, trotzdem ſie zu den beſtgelohnten
Arbeitern gehören, auszumerzen und durch ruhigere, friedfertigere

und beſcheidenere Leute zu n Das kann namenloſes
Elend über zahlreiche Arbeiterfamilien bringen, aber bei der
Rohheit und dem leidenſchaftlichen Haß, womit der Kampf
gegenwärtig von den Leitern der Arbeiterbewegung betrieben
wird, muß auch die Abwehr durch die herausgeforderte bürger-liche Geſellſchaft immer ſchärfer und energiſcher werden.

Beſtellte Arbeit. Als der ungeſchlachte Angriff der
„Kölniſchen Zeitung“ auf den preußiſchen Miniſterpräſidenten
von verſchiedenen Seiten als ſpeziell als „caprivi
offiziös“ bezeichnet wurde, erhob das rheiniſche „Weltblatt“
entrüſtet Widerſpruch und behauptete, der rege Artikel
ſei redaktionelle Arbeit. Dieſe Behauptung läßt ſich nun nicht
länger aufrecht erhalten. Jnnmner deutlicher zeigt es ſich, daß
es beſtellte Arbeit geweſen iſt, die die Redaktion der „Kölniſchen“mit jenem Angriffe geleiſtet hat. Zunächſt hat ja der Vorſtoß,

ſo gehäſſig und unmotivirt er auch geweſen iſt, nicht gerade
beſonderen Eindruck gemacht dazu iſt das Anſehen der „Köln.
Ztg.“ denn doch in der letzten Zeit zu ſtark geſunken. Nachdem
aber andere offiziöſe Organe ohne n den Artikel
weiterkolportirt haben, anſtatt pflichtgemäß den en en
Miniſterpräſidenten zu vertheidigen, und nachdem inſonderheit
zum Befremden weiter Kreiſe die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ die Angriffe der „Kölniſchen“ ohne jede Verwahrung
wiedergegeben, mußte allgemein erkannt werden, daß man an
gewiſſen Stellen der Reichsverwaltung mit jenem Vorſtoße
völlig einverſtanden ſei. Daß dieſer Umſtand nicht eben ge
eignet ſein kann, das Anſehen der Behörden, die
Autorität der Krone zu ſtärken, iſt klar, und immer mehr muß
auch der ſolchen Dingen Fernſtehende erkennen, zu welchem
Krebsſchaden für das Reich die offiziöſe Preßwirthſchaft ſich in
den letzten Jahren ausgewachſen hat. Läge die Leitung der
Reichsverwaltung und des preußiſchen Miniſterpräſidiums in
einer Hand, ſo könnten wenigſtens blamable Vorgänge dieſer
Art, wie ſie ja leider ſeit einiger Zeit ſchon auftreten, nicht
ferner auftreten.

e
Die Reichstagsnachwahl in Plauen. Das Er ebniß

der Reichstagsnachwahl in Plauen zeigt, daß es ein üngeheurer
Fehler der dortigen Konſervativen war, nicht mit einer eigenen
Kandidatur vorzugehen. Der Nationalliberale (Kartellkandidat)
iſt ja in die Stichwahl gelangt; allein bei dem großen Vor-
ſprünge, den der Sozialdemokrat bereits beſitzt, iſt es mindeſtens
fraglich, ob der Wahlkreis nicht der Sozialdemokratie anheim
fällt. Daß diejenigen Wähler, die dem der Kan
didaten die immerhin anſehnliche Stimmenzahl von faſt 4000
(gegen 6000 für den Nationalliberalen) verſchafft haben, mit
fligenden Fahnen die Sache des Herrn Uebel zu der ihrigen
machen möchten, wäre zwar recht wünſchenswerth, allein es iſt
ſchwer an ein ſolches Endreſultat zu glauben, da die perſönliche
Verunglimpfung des Deutſchſozialen und damit die ſeiner An
hänger von ſeiten der Nationalliberalen einen bedenklich hohen
Grad erreicht hatte. Jm Intereſſe des Allgemeinwohles möchten
wir die Wähler des Herrn Schubert aber dringend bitten, das
kleinere Uebel, Herrn Uebel, durchzubringen, ſchon aus dem
Grunde, weil die Gegner eine Stimmenenthaltung als neuen
„Beweis“ der deſtruktiven Tendenz des Antiſemitismus frukti
fiziren würden. Wäre ein konſervativer Kandidat aufgeſtellt
worden, ſo hätte deſſen Wahl kaum ernſthaft in Frage ge

denn die Sozialdemokraten haben trotz ihrer inten
ivſten Agitation nur 700 Stiwmen mehr erhalten als im

vorigen Jahre. Die Aufſtellung der nationalliberalen Kandi
datur mußte zu einem üblen Ende führen, da gerade in Sachſen
der Nationalliberalismus in ſeiner heutigen Geſtalt und unter
ſeiner heutigen „dilatoriſchen“ Führung immer mehr an Kredit
verliert. Man erwartet in Sachſen, daß die nationalliberale
Partei endlich ſich aufraffen und zu der bekannten
Reſolution des ſächſiſchen nationalliberalen Parteitags Stellung
nehmen, alſo der Judenfrage endlich d treten werde.
Vielleicht verſteht Herr Uebel ſich zu einer beſtimmten Konzeſſion
in dieſer Angelegenheit; das würde ſeine Lage für die Stich-
wahl weſentlich verbeſſern.

Die Poloniſirung Oberſchleſiens macht reißende
ortſchritte. Die Deutſchen ſehen unthätig und uneinig unter

ich ſo zu, bis ſie einmal durch Exceſſe, wie ſie in
öhmen täglich vorkommen, aufgerüttelt werden. Obwohl der

Sieg, den die Großpolen bei der Landtagswahl in Oppeln er
rungen zu haben vermeinten, bei näherem Zuſehen ſich als
nichtig erwieſen hat, wagen es wie man der „Schleſiſchen
Morgenzeitung“ aus Oberſchleſien r die dortigen
Deutſchen nicht mehr, zum zweiten Male für Kandidaten
einzuſtehen, weil einige deutſche Wahlmänner Kon
feſſion erklärt haben ſollen, daß ſie bei dieſer Wahl dem Groß-
polen ihre Stimme geben wollen, den ihnen die Poſener Agi
tatoren vorſchlagen. Die Regierung ſcheint gegen das S
matiſche R der Deutſchen erſt dann vorgehen zu wollen,
wenn es ſich verlohnen wird, eine Anſiedelungskommiſſion in
Oppeln mit vielen Millionen zu etabliren, die dengoreinae Bauern ihre verſchuldeten und herabgekommenen

e iſengen theuer abkauft und ihnen Weiſe das Geld,
das ſie für ihre Agitationen ſo opferfreudig ausgegeben haben,
wieder erſtattet. Es würde zu einem überraſchenden Ergebniß

ühren, wenn feſtgeſtellt würde, wie viele Perſonen deutſchen
rſprungs und deutſchen Namens in Oberſchleſien gar nicht

mehr oder nur gebrochen Deutſch ſprechen können. Nicht nur
die Provinz Poſen hat ihre Szumanns, Szules 2c., auch der
Kreis Oppeln rühmt ſich, einen großpolniſchen Agitator Namens
Reimann zu Es wäre nur eine ehrliche Conſequenz,

ewenn auch a die Männer deutſcher Abſtammung,
welche die Unterdrückung der deutſchen Nationalität
in r deutſchen Heimath unterſtützen, ihre Namen
poloniſiren wollten

ort, mit wem ſie es zu thun
eutſchen Landgeiſtlichen, dem

ahl offenen Widerſtand
ewinnt, daß er klein bei

werth und die Anderen wüßten
aben. Ob derjenige Theil der
eine Pflegebefohlenen bei der letzten

geleiſtet haben, dadurch an Anſehen
giebt und ſtatt wie früher vor ſeiner Gemeinde her zu marſchiren
hinter ihr herläuft, wird die Zukunft lehren. Wenn es
wenigſtens der Wille der Gemeinden wäre, großpolniſch zu
werden! Thatſächlich werden die armen Leute meiſtens von
einer Handvoll Fanatiker J und es bedürfte nur eines
mannhaften um die verderblichen Elemente zu
beſeitigen und Ordnung, Nationalitätsgefühl und Achtung vor
der natürlichen Autorität wieder zu befeſtigen.

Der Bierdurſt der Berliner „Genoſſen“. Wenn
eine Aufſtellung des „Vorwärts“ über den bisherigen „Erfolg“
des Brauereiboykotts zutreffend iſt, ſo wirft dieſelbe ein e

ihr den b iſt ihnen ja doch nichts
o

Licht auf den ungeheuren Bierdurſt der Berliner „Genoſſen“.
Das ſozialdemokratiſche Centralorgan behauptet, die boykottirten
ſieben Berliner Brauereien hätten vor dem Boykott wochen
tags täglich 3270 Tonnen, dagegen nach dem Boykott (am
25. d. M.) nur noch 1142 Tonnen verladen. Danach wäre
alſo eine tägliche Konſumverminderung von rund 2100 Tonnen

Gewohnheit eingebürgert, eine zierliche Pflanze, Pohon
merah (rother Baum) mit äußerſter in ihren
Gärten zu hegen, obwohl Wurzel, Rinde und Blätter eines der
urchtbarſten Gifte enthalten. Der Jnländer kennt dieſe Pflanze
ehr genau und weiß von ihr auch Gebrauch zu machen, aber
em Europäer ſcheint die Gefahr, die er in ſeiner unmittel-

baren Umgebung großzieht, erſt neuerdings zum Bewußtſein
gekommen zu

Zum Schluß noch ein Gift aus dem Thierreich. Jn
vielen Bezirken Javas und auch in vielen „Außenbeſitzungen“
iſt die inländiſche Polizei beauftragt, alsbald, wenn ein Tiger
erlegt iſt, die den Rachen desſelben umgebenden langen borſtigen
Haare abzuſchneiden und zu verbrennen. Denn die Einge-
borenen wiſſen aus ihnen ebenfalls ein ſchleichendes Gift zu
bereiten, indem ſie dieſe Haare fein, faſt zu Pulver, ſchneiden
und ſie unter die Speiſen miſchen dieſelben ſetzen ſich an den
inneren Wänden der Eingeweide und des Magens feſt und
verurſachen Entzündung und Erbrechen und in vielen Fällen
auch den Tod.

Kleines Feuillekon.
Mordthaten in Buenos-Ayres. Drei ſchreckliche Verbrechen,

welche in BuenosAyres in den drei letzten Tagen hintereinander er
folgt ſind, halten die Bevölkerung, insbeſondere die Polizei von
BuenosAyres, in Athem. Am Donnerstag Nachmittag 1 Uhr trat
ein junger Mann in die Waffenhandlung Calle Cuyo, Ecke Florida,welches gerade das lebhafteſte Viertel von BuenosAyres iſt. r kaufte
einen Revolver, lud ihn mit ſechs Kugeln vor den Augen des Geſchäfts
Inhabers und entfernte ſich, ohne ihn zu bezahlen. Als nun der Be
ſitzer, an der Thüre angelangt, ſein Geld verlangte, ſchoß der junge

ann dieſen mit einer r durch den Kopf, ſo daß er todt zuſammen
brach. Dies ſah der auf Ecke ſtehende PolizeiSoldat und beeilte
ſich, den Verbrecher zu faſſen. Ihn traf eine Kugel mitten in's Herz.
5 Daß er auf der Stelle todt war; zwei weitere Schüſſe verwundeten

och ie entſtandeneeine Dame, die gerade im Tramway vorüberfuhr.

Tapr war ſo groß, daß der Verbrecher im Menſchengewühl entkam.
Tags darauf, z Nachts 11 Uhr, verlangte in einem Café einanger Mann Eintritt in das Lotal, das gerade geſchloſſen werden
ſollke. Der Beſitzer verwehrte ihm den Eintritt, worauf der Mann ihn
erſchoß und ſich ungeſehen entfernte. Ein geheimnißvolles Verbrechen
wurde am Sonnabend Abend begangen. Schon in den erſten Morgen
ſtunden wußte man es in der ganzen Stadt, daß in der Nacht gegen
/212 Uhr in der Calle Montevideo zwiſchen Cuyo und Corrientes,Theile eines in einen Sack eingenähten menſchlichen Leichnams ge

funden wurden es fehlte der Kopf und mehrere der Extremitäten.
Den Nachforſchungen der Polizei gelang es ſpäter, in der Avenida
de Mayo, zwiſchen Santiago del Eſtero und San Joſe, einen zweiten
Sack zu finden, welcher die fehlenden Arme und Beine, aber nicht
den Kopf enthielt.

Irrfahrten eines todten Odyſſens. Von Wismar aus haben
die ſterblichen Ueberreſte eines vor 15 Jahren in Auſtralien ver
arm Mecklenburgers zum zweiten ale die Reiſe über den

cean angetreten. arl Möglin verließ vor ca. 40 Jahren als
Schiffsjunge ſeine mecklenburgiſche Heimath und erwarb, nachdem er
dem Seeleben Valet geſagt hatte, in der Nähe von Melbourne einen
Ackercomplex. Seine Coloniſationsbeſtrebungen wollten nicht recht
reuſſiren, Möglin wandte ſich daher wieder ſeinem nautiſchen Beruf
zu. Zehn Jahre ſpäter kam unſer Held wieder nach Melbourne, wo
er zu ſeiner Ueberraſchung die Entdeckung machte, daß auf ſeinem
Territorium Goldgräber erfolgreich thätig waren. Möglin machte
ſeine Eigenthumsanſprüche an das Land geltend. Nach einer Reihe
von Jahren ſtarb er als ein immens reicher Mann.
Seinen beiden Schweſtern, die er aus Deutſchland zu ſich hatte
herüberkommen laſſen, drückte er vor ſeinem Tode den Wunſch aus,
in deutſcher Erde zu ruhen. Mehrere Jahre ſpäter entſchloſſen ſichdie beiden Schweſem zur Rückkehr und ſandten den Sarkophag

ihres Bruders, ſein Denkmal, Gitter und alle Beſtandtheile der Gruft
dieſelben repräſentirten ein Gewicht von 400 Centnern nach

Deutſchland, wo dieſelben in Wismar eine Stätte fanden. Bevor
die Schweſtern ihre Rückkehr nach der Heimath antreten konnten,
ſtarb die eine, und die Ueberlebende entſchloß ſich, dort zu bleiben.
Auf ihre Verfügung iſt der Sarg des Bruders, ſowie das Denkmal
nebſt Zubehör wieder nach Melbourne verfrachtet worden, wo der
Odyſſeus zweier Welten jetzt hoffentlich in einer Familiengruft
dauernde Ruhe findet.

eingetreten. Da doch die „Genoſſen“ aber auch vor dem Voy
ſchon Biere aus anderen Brauereien getrunken haben, alſo
ein Theil der „Genoſſen“ die Abnahme des Konſums der ſt
Brauereien veranlaßt hat, ſo ließe das oben erwähnte eno
Quantum, welches faſt des geſammten Bierkonſums a
machte wenn die Aufſtellung des „Vorwärts“ richtig wi
t e geradezu koloſſalen Bierdurſt der „Ziel ewuße
ſchließen.

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung aber, die ſo „unklug

war, ihre „Ehre“ bei zu engagiren, h
gegenwärtig Alles, um wenigſtens den Muth der Boykottiren
den n zu erhalten und die Brauereien in Angſt in
Schrecken zu verſetzen. Das gelingt den Bierkämpfern
ſchlecht; denn während im „Vorwärts“ auf der einen Seite
dem Vorgefühle eines baldigen ſicheren Sieges ſchon geſchweh
wird, heißt es auf der anderen Seite in gedämpfter Tongg
an die Adreſſe „Brauringler“:

„Jn einigen Wochen ſprechen wir uns wieder. Oder
nächſten Jahr bei der Generalverſammlung der Aktion
(Gehört vielleicht Herr Singer oder Herr Bebel dazu Oder
übernächſtes Jahr, wenn

Hier verliert der „Vorwärts“ den Faden, vermuthlih
wollte er auf den für 1896 prophezeiten „großen Kladderg
datſch“ nicht allzu ſiegesgewiß hinweiſen.

Nicht weniger ergötzlich lieſt ſich auch nachſtehende Noli
des „Vorwärts“ gegenüber einer Drohung der n
koſaken des Berliner Brauerringes“, ihre Betriebe überhaupt
für einige Zeit einzuſtellen:

„Nur zu, Jhr Herren! Wollet Jhr Euch nicht länger von
Euern Arbeitern ernähren laſſen, um ſo beſſer für die Arbeiter!

Und welch treffliche Gelegenheit, der Welt zu zeigen, wie über
flüſſig die Herren Unternehmer ſind.

Wenn die Unternehmer überflüſſig ſind, ſo werden
es noch mehr die Arbeiter. Was ſollen die letzteren denn an
ſtellen? Vielleicht giebt ihnen dann Herr Singer Beſchäftigung
oder Herr Liebknecht ſtellt ſie als Redakteure des „Vorwarts“
Wih lödſinniger als er würden ſie ihre Sache auch nicht
machen

Zeitungsſchau.
Der Sturm, den der Angriff der „Kölniſchen

Zeitung“ gegen den Grafen Enlenburg in der Preſſeerregt hat, hat ch noch nicht gelegt. Von den verſchiedenſten

Seiten dauern die Verſuche fort, den Artikel mit einem ent
weder vom Reichskanzler oder von Herrn Miquel ausgehenden
Feldzug gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten in Verbin-
ſant zu bringen. Die „Dägliche Rundſchau“ bemerkt

ierzu
„Es ſucht ſich eben jede Partei die Sache in ihrem Jnterreſſe

zurechtzulegen, die Liberalen, inſofern der Artikel der bezeichnende
Ausdruck ihrer eigenen Verſtimmung gegen Grafen Eulenburg iſt,
D die Konſervativen und die Bismarckblätter, inſofern ſie von
Neuem Veranlaſſung finden, auf die Mißklänge zwiſchen den ver
ſchiedenen leitenden Perſönlichkeiten des neuen Kurſes hinzuweiſen,

das Centrum, indem es Gelegenheit nimmt, die nie einſchlafenden
Gerüchte von neuen Muiniſterkriſen beſonderer Beachtung
zu unterziehen und in ſeinem Sinne zu deuten. Wir theilen, wie
wir wiederholt erklärt haben, nicht die Anſicht von der be
ſonderen Bedeutung des vielbeſprochen Artikels, glauben aber auch,
daß die Mindeſtens ſehr kühle Haltung der offiziöſen Preſſe gegen
über der Beachtung, die jener Angriff mit ſeiner ſcharfen perſön
lichen r doch nun einmal gefunden hat, deutlich genug ſpricht.
Die „N. A. Z.“ macht zwar einen ſauerſüßen Verſuch, in einer
Auseinanderſetzung mit der „Münch. Allg. Ztg.“ eine ſolcheDeutung von ſich abzuweiſen. Es wird ihr leicht genug, einen„planmäßigen Verſtoß gegen den Miniſter Präſtdenten

zu leugnen, aber zu einer beſonderen Wärme für den
Grafen Eulenburg vermag ſie ſich natürlich nicht auf
u ingen und wer könnte das auch erwarten! Daß der Reichs
anzler und das preußiſche Staatsminiſterium ſoweit man

überhaupt von einem Miniſterium reden kann an einem Stran
iehen, dieſer Eindruck iſt den Beobachtern unſerer Politik läng
chon gar z. ründlich abhanden gekommen. Die Unzufrieden

heit der Liberalen mit dem preußiſchen Staatsminiſterium gründet
ſich zu einem ſehr weſentlichen Theil auf die angebliche Be
vorzugung der Konſervatinen trotz ihrer in letzterZeit W oppoſitionellen Haltung. So haben nament
lich die Gerüchte über die bevorſtehende Beſetzung hoher Stellen
in der Verwaltung, z. B. des Oberpräſidiums der Provinz Schle
ſien, die Liberalen lebhaft verſtimmt. Eine anſcheinend halbamt-
liche Zuſchrift des „Hamb. Korr.“ ſucht nun wenigſtens den Fi
nanzminiſter Miquel gegen den Zorn ſeiner ehemaligen Partei
genoſſen zu vertheidigen. Es wird darin ausgeführt, daß der Fi
nanzminiſter auf die Beſetzung der höheren Verwaltungsſtellen
keinen größeren Einfluß habe, wie die anderen Miniſter auch.

Die „Köln. Ztg.“ führt in einer Fortſetzung ihres neu
lichen Artikels „Das Miniſterium der verlorenen
Schlachten“ aus, daß unſer Veamtenthum der Gefahr
der Verknöcherung ausgeſetzt e weil ſeit Jahren nicht für
eine ausreichende Verjüngung geſorgt ſei. Wir geben den be

Vitriol Attentat gzegep ein jnnges Berliner Mädchen.
Gegen die Enkeltochter des bekannten Schriftſtellers Ludwig Pietſch
iſt ein VitriolAttentat verübt worden. Herr e berichtet da
rüber ſelbſt wie folgt: „Jn unſerer ſtillen Landgrafenſtraße iſt
Abends kurz vor 11 Uhr gegen ein Mitglied meiner Familie ein
infames verbrecheriſches Attentat ausgeführt worden. Meine Frau
kam mit unſerer 17 jährigen Enkeltochter aus dem Theater, verließ
den am Lützowplatz und ging hinter jenem die
kurze Strecke der Wichmannſtraße bis zur Landgrafenſtraße, in der
meine Wohnung im zweiten Hauſe von der Ecke (Nr. 8) gelegen iſt.
Auf dieſem Wege begegneten die Beiden keinem Menſchen. Erſt an
jener Ecke hörten ſie raſche, ſchallende Schritte von hart auftretenden
Füßen hinter ſich. Sie ſahen einen anſcheinend etwa 25 jährigen Mann
in anſtändiger Tracht, dem ein weicher, dunkler Hut das Geſichtbis auf einen kurzen, ſpitzen, hellbraunen Vollbart veſchattete, in
einen dunklen, langen Ueberrock mit Schulterkragen gekleidet, heran
kommen. Dieſer Menſch ging nahe an meiner Frau und meiner
unmittelbar vor ihr gehenden Enkelin links von beiden vorüber.
Letztere aber fühlte ſich dabei plötzlich an der linken Schulter leicht
berührt und gleichzeitig ihre linke Wange wie mit einer Juſigigtbeſpritzt. Jm erſten Augenblick empfand e nur die Feuchtigkeit, bald

aber einen brennenden, heftigen Schmerz. Der junge Mann war
verſchwunden, „wie in die Erde geſunken“. Als das Kind und die
Großmutter ins helle Zimmer kamen, wurde das Geſchehene erſt
erkennbar. Meine Enkelin hatte zum Glück den Halskragen des
Sommermantels der Abendkühle wegen hochgeſchlagen gehabdt. So
war die Hauptmaſſe des für das liebe Geſichtchen Vitriols
durch dieſe Schutzwehr abgehalten und aufgefangen, Haut und Fleiſch
an Wange und Ohr nur von einem geringeren Tropfenregen ge
troffen. Einen Zoll weiter nach vorn, und das Auge wäre verloren

eweſen. Eine deſto vollere Ladung des freſſenden Giftes hatte der
Mantel erhalten. Vom Kragen bis tief unter die Hüftgegend hinab
iſt er zu Zunder verbrannt. Lange Riſſe klaffen in ſeinem feſten
Zeuge, und auch das Kleid unter dieſen Stellen iſt zerſtört. Wir
wiſſen Niemand, auf den ſich unſer Verdacht der Thäterſchaft lenken
könnte. Das Mädchen hat ſicher keinen Feind, hat in ſeinem jungen

r e ein r gethan, u Ah gekränktgeärgert, um ihn auch nur gegen zu erzürnen, zu eineWunſch der Rache, geſchweige denn zu einer ſolchen teufliſchen

Schandthat aufzureizen.
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a Kaben Paſſus, auf den wir noch zurückkommen werden,
Wlalich regiſtrirend wieder::

Man hat mehrfach beobachten können, wie ein Theil unſerer
men dank einer völlig ungenügenden volkswirthſchaftlichen und
nziellen Ausbildung rath und faſſungslos den neu auf
chenden volkswirthſchaftlichen Fragen 4gember ſtand und blind

auf den Leim der jeweiligen politiſchen Tagesſtrömung herein
Wir haben auf auswärtigen Kongreſſen und Ausſtellungen

derholt zu beklagen gehabt, wie ſehr manchen hohen preußiſchenJ altungebeamten eine ausreichende Sprachengewandtheit fehlte,

ind haben oft genug feſtſtellen müſſen, daß re viele unſerer
mten, denen es nöthig geweſen wäre, kaum über den

un ihrer engeren Heimath geblickt, kaum ſich in anderen
ändern und bei andern Völkern nach den dortigen Verwaltungs

grundſätzen umgeſehen haben. Es fehlt h in Preußen
nicht an zahlreichen jüngern Kräften ſowohl aus dem gediegenen
ürgerſtande wie aus demjenigen Theile des Adels, der noch
heute als oberſten Grundſatz das noblesse oblige bethätigt,
die nicht gern ihre ganzen Kräfte in den Dienſt des
Staates und des Gemeinwohles ſtellen würden, wenn fie nicht be
fürchten müßten, dabei in die Tretmühle des engherzigſten Bureau
kratismus zu gerathen. Aber um dieſe Kräfte zu gewinnen, iſt vor allen
Dingen ein ſcharfer Beſen nothwendig, der endlich einmal in denden aufräumt, die unſer Beamtenthum zur Altersverſorgungs

anſtalt umwandeln möchten. Wir warten ab, ob ein ſo weit
chauender und welterfahrener Staatsmann, wie es Graf Botho

lenburg iſt, die Berechtigung unſerer Beſtrebungen anerkennen
wird, und jedenfalls geben wir die Hoffnung nicht auf, daß man
bald mit jener goldenen v eingreifen wird, ohne
die eine Beſſerung unſerer jetzigen Zuſtände nicht zu erreichen iſt.

Ausland.
Jtalien. Der Zuſtand des e daun Miniſters

NRicotera, der auf ſeinem Landſitz krank darniederliegt, gilt
als völlig hoffnungslos. cotera erwacht nur noch
vorübergehend aus der Bewußtloſigkeit. Mit e Schweſter
nd zahlreiche perſönliche und politiſche Freunde an Nicoteras

enlager in Vico Equenſe verſammelt; viele andere Freunde,
darunter auch Crispi, ſowie der König, erkundigten ſich wieder
holt drahtlich nach Nicotera's Befinden.

Serbien. Eine SeparatAusgabe des amtlichen Blattes
veröffentlicht einen bereits in Auszug telegraphiſch mitgetheilten
Ukas des Königs Alexander, krontraſignirt von dem geſammten
Miniſterium, wodurch auf Grund des Artikels 56 der Ver
faſſung von 1869 die Uebertretungen den Unterſuchungsrichtern
entzogen und den h zugewieſen werden. Art. 56
beſtimmt, daß, falls die Sicherheit des Landes entweder von
außen oder im Innern ſtark gefährdet erſcheint, der Landes
r die erforderlichen Maßregeln auch ohne die Mitwirkung
er Skupſchtina auf Antrag des Miniſterrathes mit geſetzlicher

Kraft anordnen kann. Das amtliche Blatt erklärt, der gegenwärtige Zuſtand ſei blos ein proviſoriſcher und werde bald Pye

Reformen erfahren, welche den Bedürfniſſen des Landes ent
ſprechen. Weder der Regierung noch dem Könige ſei es ange
nehm, daß Serbien um 25 Jahre v r müſſe, aber
man müſſe dieſes nothwendige Uebel über ſich ergehen laſſen,
um das Land dem Verderben zu entreißen.

Die achte Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Verlin.

Die Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft wird
am 6. Juni im Treptower Park eröffnet. Dieſe Ausſtellungen ſind
als Wanderausſtellungen, und. zwar in der Weiſe organiſirt, daß
Deutſchland in 12 Gaue getheilt iſt und in jedem Jahre in einem
dieſer Gaue eine derartige e deutſche land wirthſchaftliche
Ausſtellung ſtattfindet. Die Geſellſchaft hat ſeit dem Jahre 1887,
wo ſie ihre erſte Ausſtellung in Frankfurt a. M. hielt, 8 Ausſtellungen
abgehalten und iſt auf ihrem Zuge durch Deutſchland in dieſem Jahre
in der Reichshauptſtadt, dem Sitze der Geſellſchaft, angelangt. Wenn
die Geſellſchaft auch eine allgemeine deutſche n ehe Jahr für
ahr abzuhalten beabſichtigt. ſo liegt es nahe, daß für die
hierabtheilung wenigſtens die egend Deutſchlands in

welcher die Ausſtellun ſtattfindet, der Ausſtellung das
Gepräge giebt. Jm mittleren Deutſchland pflegen die Ausſtellungen
allerdings einen mehr allgemein deutſchen Charakter zu haben, ganz
beſonders aber verdient Berlin auch in der Thierabtheilung den
Namen einer allgemeinen deutſchen Ausſtellung. In der 565 Haupt
enthaltenen Pferdeabtheilung ſind alle weſentlichen deutſchen Zucht
ebiete vertreten, vor allem Oſtpreußen und Schleswig-Holſtein,
ldenburg, Brandenburg, Weſtpreußen. Außer den Zuchtpferden

werden auch Gebrauchspferde vorgeſtellt, die in einer Leiſtungsprüfung
nach Zeit und Entfernung vor dem Wagen und unter dem Reiter

werden. Hengſte der Königlichen Geſtüte und Militärpferde,
owie muſterhaft beſpanntes Arbeitsfuhrwerk wird täglich im großendieſe Abtheilung ſteht aber außer v

Ring vorgeſtellt; reisbewerb. Für die Pferdezüchter. und Liebhaber wird es
intereſſant ſein, zu hören, daß an der Zuchtabtheilung
die berühmte Schimmelſtute ausgeſtellt ſein wird, welche
bei dem Diſtanzritt Berlin Wien als das zweite Pferd ankam, und
da das erſte Pferd bekanntlich bald nach Ankunft einging, als der
Sieger bezeichnet werden muß. Die Pferde werden täglich, ebenſo
wie ein Theil der Rinder, im großen Ring an einer Tribüne vor
gen Viand V iſt dem Beſchauer gute Gelegenheit zur Beſichtigung

r Thiere gegeben.Die Rladerabiheilung iſt mit über 1200 Thieren r faſt
ein Drittel davon gehören dem Gebirgsvieh an, der Reſt den
Niederungsſchlägen. 30 Ochſen ſind zur Zugprüfung angemeldet.Die Vertreter der Gebirgs und Höhenzüge ſannmen zumeiſt aus

dem Süden Deutſchlands, namentlich iſt hier das badiſche
Oberland, Bayern und ElſaßLothringen vertreten; doch ſchickt
auch das Königreich und die Provinz Sachſen, ſowie Poſen
einen anſehnlichen Stamm dieſes in der Form ſo überaus an
ſprechenden Viehes. Hannover ſchickt Harzer, alſo ebenfalls hierher
gehöriges Gebirgsvieh. Die Niederungsſchläge Norddeutſchlands,
alſo die Holländer, Oſtfrieſen, Jeverländer, welche in den Niederungen
der Nord und Oſtſee und auch auf Höhenboden gezüchtet werden,
bilden die an Zahl größte Gruppe. Daneben ſind auch der Weſer
Marſchſchlag, die SchleswigHolſteiner und andere vertreten. Die
Provinz Hannover ſteht an der Zahl der Beſchickungen von Hollän-

n oben an; hierauf folgt Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern,
SchleswigHolſtein u. ſ. w.

In der Schafabtheilung haben die Merinoſchafe den weitar:s
größten Antheil von der 800 Stück umfaſſenden Beſchickung. Es fehlen
aber auch nicht die engliſchen Fleiſchraſſen, ſoweit ſie ſich in
Deutſchland eingebürgert haben. Die Beſchickung mit Schweinen er

reicht faſt die Zahl von 400, wovon faſt die Hälfte weiße und der
Reſte dunkle Schläge bilden. Die Ziegenabtheilung iſt mit 70 Ziegen
recht anſehnlich beſchickt. Die Züchter dieſes beſcheidenen Hausthieres

haupten, daß die neuerliche Ausbreitung der Ziegenzucht auf ebenſo
ehnden Grundlagen beruhe, wie die ebenfalls beobachtete Aus-

reitung der Schweinehaltung.
4000 Stamm Geflügel und bienenwirthſchaftliche Gegenſtände

vertreten den Kleinbetrieb, eine reizvolle Fiſchhalle die Fiſchzucht.
Während die genannten Thierabtheilungen innerhalb des ge-

räumigen Treptower Parkes ſelbſt untergebracht ſind, nehmen die
landwirthſchaftlichen Ackererzeugniſſe ſowie die Maſchinen ein un
mittelbar an den Park anſtoßendes nicht bepflanztes Gebäude ein.
Unter den Ackererzeugniſſen finden wir vor allen Dingen Samen,
Kartoffeln, Pflanzen
zeigen ſich in Erzeugniſſen und

ſelbſt e eigenartige und neue
aller Art. Die Niederungsmoore

in Profilen die Kultur-
orm nimmt dieart

m Weinausſtellung an, hier iſt von der Beſtellung von Richtern Ab

ſtand genommen, es ſind vielmehr alle Beſucher zum Richter durch
eine Kraftprobe eingeladen. Zweihundertſteben Weinſorten werden
von dem Erbauer unmittelbar dem Publikum zum Koſten angeboten
und zwar in dem einzigen maſſiven Gebäude der Ausſtellung, der
neu erbauten ſtädtiſchen Erfriſchungshalle. Die preußiſche Staats
verwaltung und wiſſenſchaftliche Jnſtitute bringen Meliorationspläne
und Sammlungen, welche von dem innigen Zuſammenwirken von
Wiſſenſchaft und Praxis innerhalb des landwirthſchaftlichen Betriebes
Zeugniß ablegen. Die Hilfsmittel der Landwirthſchaft ſind vom Handel
ausgeſtellt, Dünge, Futtermittel und dergleichen mehr. Die Ber
liner Milchwirthſchaft bringt eine vollſtändige Darſtellung re viel
r en Betriebes. Einen ſehr breiten Raum nimmt die landwirthſchaftlicheaſhiweninduſteie, die treffliche Gehilfin des Landmanns ein es

nd über 5000 Maſchinen ausgeſtellt, eine Zahl, die um ſo größere
Bedeutung hat, als nach der Vorſchrift von jedem Ausſteller nurimmer 1 Sewitse von jeder Gattung ausgeſtellt werden darf 65

Maſchinen ſind angemeldet auf die Prüfung ihrer Neuheit und ihrer
r t 35 Petroleummotore werden vor der Ausſtellung in
einer Arbe sprüfung auf das Sorgfältigſte verglichen und mitPreiſen ausgezeichnet. Jm Herbſt dieſes Jadres werden 15 Kartoffel

ernte Maſchinen ebenfalls einer derartigen Arbeitsprüfung S
werden, beides Prüfungen, auf welche das kann man ohne Ueber
treibung ſagen die Augen der praktiſchen Landwirthe auch wohl
weiterer Kreiſe in hohem Maße gerichtet ſind. Vor einiger Zeit
fand ſchon eine Prüfung von Kartoffelſchälmaſchinen ſtatt.

Während noch der Kampf der Meinungen um den Ausſtellungs-
platz der Gewerbeausſtellung von 1896 tobt und der Park von Trep-
tow in erſter Linie zur Frage ſteht, zeigt die deutſche Landwirthſchaft
zur Zeit ſchon das Bild ihrer Ausſtellung in den bis auf Kleinig
keiten vollendeten Gebäuden derſelben. Die Gebäude beſtehen aus
mehr als 100 Zeltſchuppen, welche für die kurze Ausſtellungsdauer
eine vorzügliche Unterkunft für Maſchinen und Thiere bilden. Jn

anz Deutſchland rüſten ſich die Landwirthe, die Ausſteller, die Rich
er, die Techniker, die Berliner Ausſtellung zu beſuchen. r wir,

daß dieſelbe einen Markſtein bilden möge für den Fortſchritt und die
Geſundung der deutſchen Landwirthſchaft.

Erleichterung der feldmarſchmäßigen Aus
rüſtung der Jnfanterie.

Die endgiltigen Anordnungen beſtehen darin, daß die Drillich
und die weißleinenen S aus der Feldausrüſtung ausſcheiden,
was eine annähernde Gewichtserleichterung von 730 8 repräſentirt.
Die Tuchhandſchuhe werden bei Ausbruch eines Krieges zwiſchen April
und September incl. zurückgelaſſen und damit eine Erleichterung von
135 g gewonnen. Die Mäntel werden in Aermeln und Rücken ohne
Futter und nach anderem Schnitt hergeſtellt, wodurch ſich 650 g
Entlaſtung ergeben. Das Gewicht des Putz, Waſch und Nähzeuges
wird auf durchſchnittlich nicht über 350g beſchränkt, was 2008 Min-
dergewicht ausmacht. Das Gewicht der drei eiſernen Verpflegungs
rationen wird um 400 g verringert. Die bereits befohlene Her
ſtellung der Kochgeſchirre aus Aluminium ergiebt eine Erleichterung
von 420 g. Jn Summa beträgt ſomit die Entlaſtung der bereits end
giltigen Aenderungen 2 kg und 535 g. In Verſuchen werden erprobt:
andere Torniſter, Patronentaſchen und Koppel, aus denen ſich
die bedeutende Gewichtserleichterung von 1 kg und 240 g ergeben
ſoll, ferner leichtere Helme. Gewichtserleichterung von 200 g. Waffen-
röcke mit Umlegekragen und offenen ſowie etwas verkürzten Schößen.
Andere Binden r Anknüpfen an die Hemden. Trikot- ſtatt
Kalikohemden. ewichtserleichterung 330 g pro 2 Stück, die der
Mann mit ſich führt. Unterhoſen, die im Quartier auch als Ober-
hoſen getragen werden können. Leichtere Stiefel von leichterem Leder
und Beſchlag. Gewichtserleichterung 200 g. In Summa Gewichts
erleichterung der Verſuchsſtücke 1 kg 970 g; ſomit würde dieGeſammtgewichtserleichterung 4 kg und 505 g betragen. Was die
Ausführungsbeſtimmungen zu den endgiltigen Aenderungen be-
trifft, ſo wird ihnen zufolge der Mann während Ausbruch eines
Krieges vom April bis September nur mit einer KalikoUnterhoſe
ausgerüſtet; in den übrigen Monaten mit einer gewirkten warmen
Unterhoſe und einer Kaliko-Unterhoſe im Torniſter. Rechtzeitige
Nachſendung der warmen Unterkleider und Handſchuhe liegt den
Armee Bekleidungsdepots ob. An Putz und Waſchzeug ſoll jeder
Mann Putzlappen, Werg und Wiſchſtock, zwei Büchſen mit Gewehr und
Lederfett und einen Kamm im Geſammtgewicht von 230 Gramm mit ſich
führen. Die übrigen e Gegenſtände wie Bürſten, Seife u. ſ. w.
werden nach Anordnung der Kompagnien r der Maximal
Durchſchnittsgrenze von 350 Gramm auf die Mannſchaft vertheilt. Die
Ausführungsbeſtimmungen für die Probeverſuche gelten zunächſt für
die Verſuchsbataillone, und zwar in Summa 5 Bataillone des
Garde 6., 8. und 17. Armeecorps, ſowie neu beſtimmt 5 Bataillone,
des 3., 10., 11., 14. und 15. Armeecorps. Berichte dieſer
Bataillone und Gutachten ihrer Kommandobehörden mit event. Ab
änderungsvorſchlägen werden am 1. November d. J. dem Militär
OekonomieDepartement vorgelegt. Die übrigen Ausführungsbe-ſtimmungen für die Verſuche und die Beſchreibung der Verſucheſtuce

u. ſ. w. erſcheinen ohne allgemeines Jntereſſe.

Vermiſchtes.
Gegen den Jokey Wallace, welcher am Sonntag in Wien

den Derbyſieger „Magus“ ritt, wurde vom Jockeyklub eine Unter
ſuchung eingeleitet. Nach drei Ausſagen ſei Wallace ſchuld am
geſtrigen Unglück auf dem Turf.

ttentat anf den italieniſchen Oberſtjägermeiſter. Dem
„Wien. Tgbl.“ wird aus Piſa n Während einer im Jagd
reviere von San Roſſore ſtattgefundenen Jagd wurde von einem
bisher nicht eruirten Thäter ein Schuß gegen den Oberſtjägermeiſter
des Königs Grafen Mamoli abgefeuert. Graf Mamoli, welcher eine
tödtliche Wunde am Kopfe erhielt, wurde in eine nahe gelegene Villa
gebracht. König Humbert, welcher telegraphisch von dieſem Vorfall
in Kenntniß geſetzt wurde, trifft im Laufe heutigen Tages hier
ein. Die Polizei vermuthet, daß es ſich um ein von anarchiſtiſcher
Seite ausgegangenes Attentat handelt.

Standesamts Nachrichten von alle
vom 28. Mai 1894.,

Eheſchließungen Der Rechtsanwalt Fern Meyer, Brüder
ſtraße 5 und Gertrud Wehlack, Gr. Steinſtraße 74.

Aufgeboten: Der Schloſſer Heinrich Gensrich, Auguſtaſtr. 2
und Wilhelmine Hempel, Kl. Steinſtraße 5. Der Kutſcher FriedrichWander und Emilie Könitz, Gr. Brauhausſtraße 2. Der Bahnarb
Guſtav Lehmann, Kl. Brauhausſtraße 19 und Marie Greth, Brunos-
warte 22. Der EiſenbahnBureauAſſiſtent Albert Schulz, Merſe
burgerſtraße 167 und Anna Hätzold, Hohenzollernſtraße 1.

Geboren: Dem gepr. Lokomotivheizer Johannes Marin, Forſter
ſtraße 38, eine Tochter, Friederike Eliſe. Dem Schneider Auguſt
Weber, Parkſtraße 15, ein Sohn, Karl Oskar. Dem Handarbeiter
Hermann Otto, Unterplan 5, eine Tochter, Erneſtine Henriette Marie.
Dem Schmiedemeiſter Hermann Knauth, Gr. Brauhausſtraße 17,
ein Sohn, Friedrich Otto. Dem Töpfer Hermaun Rader, Liebenauer-
ſtraße 13, ein Sohn, Otto. Dem Fern Wilhelm Teller, Mans
felderſtraße 49, eine Tochter, Auguſte Martha. Dem Fleiſcher Wilh.
Montanus, Friedrichſtraße 56, eine Tochter, Wilhelmine Marie Anna.
Dem Bremſer Guſtav Tietze, Schillerſtraße 26, ein Sohn, Guſtav
Hugo Oskar. 1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Fuhrherrn Louis Schröder Sohn, todtgeb.,
Hermannſtraße 26. Des Fuhrherrn Louis Schröder Ehefrau Barbara,
eb. Kraetz, 30 Jahre, Hermannſtraße 26. Des Eiſendreher Otto
eudeloff Tochtet 3 Jahre, Schmiedſtraße 30. Des Schloſſer

Adolf Beyer Sohn Adolf 3 W 8. Des Schuhmachermeiſter Karl Hoffmann Sohn t 1 Monat, Krukenberg-

ſtraße 12. Des Drehorgelſpieler Chriſtian Klemm Sohn Mar, 2 W.,
Steinweg 36. Des Handarbeiter Karl Wächter Sohn, Paul, 2 M.,
Schützenſtraße 20. Des Handarbeiter Karl Niemann Tochter Martha,
3 Mon., Ranniſcheſtraße 18. Des SteuerAufſeher a. D. Chriſtian
Ketzer Ehefrau, Dorothee geb. Hildner, 80 Jahre, Ankerſtraße 7. Der

Schuhmacher Jakob W 46 Jahre, Klinik. Des Lackirer Max
ger ohn Willy, 1 Jahr, Thorſtraße 36. Des Schloſſer Ludwig

eller Sohn, todtgeb., Moritzkirchhof 3.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Käthe Altendorf mit Herrn RegierungsRath

Guſtav Hübner Königsberg i. Pr.). Frl. Margarethe Knak mit
Hrn. Paſtor Ernſt Wagner (Berlin Wernigerode). Frl. Sophie
Vorwerk mit Herrn Regierungs- Referendar Dr. jur. Felix von
RautenbergGarczynski (Wiesbaden).

Verehelicht: Hr. Vap Graf Rittberg-Urſchkau mit Gräfin
Alice Baſſewitz (Lützow). Hr. Paſtor Theodor Korth mit Frl.
Martha Hermanni (Herzſprung). Hr. Berg Aſſeſſor Robert Gerlachmit Frl. Clara Schweitzer Feche Reden, Heiligenwald bei Saar

Ein Sohn: rn. Amtsrichter Schnieber
Jnowrazlaw). Hrn. Reichsgerichts-Rath Touſſaint a S
ine Tochter: Hrn. z Adolf von Carlowitz rlin).

Geſtorben: Hr. Ober-Pfarrer D. L. von Cölln (Brück i.
d. Mark.) Hr. Amtsrath Werner Wien (Kgl. Domäne FirguenOſtpr.) Hr. Pfarrer und Geiſtlicher Rath Joſef Staroſt (Lüben).

1 Hrn. Paſtor Seibt Tochter Clara (Waldenburg i. Schl.).

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Diet, Oberſtlieutenant aus Jeßnitz i. Poſen. Geh.

Rath Korſchel aus Cottbus. Königl. Kammer-Muſiker Hartmann und Frau aus Grün
berg i. Schl. Direktor Herd aus Magdeburg. Gerichtsaſſeſſor Laue aus Halberſtadt.

rinzenlehrer Dr. Pörger aus Braunſchweig. Inſpektor üger aus Groitſ i. Th.
brikanten: Brauns aus Forſt i. L. und Glathe aus Oderwitz. Ingenieur Cronſtadt aus
chweden. Kaufleute: Lederer aus Lahr i. Baden, Schumann aus Magdeburg, Kottlers

aus Krappritz, Hecht aus Würzburg, Frank und Levy, beide aus Hamburg, Ehrlich aus
Leipzig, Schuldes aus Brünn, Oppenheim aus Caſſel, Buff aus Berlin, Brand und

uraſcheck, beide aus Grünberg t. Schl., Hagenmeifter aus Hannover, Kunze aus Mainz,
If aus Dresden, Hünehoff aus Bremen, Groß aus Erfurt.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Jngentkeur Schulze aus Magdeburg. Stadtrath

Dietze aus Bromberg. Dr. Sommer, Generalarzt im 4. Armee-Korps aus Magdeburg
Excellenz von Werthern aus Beichlingen. Baronin v. Helldorff-Zingſt. Kaufleute
Benno Cürten aus Frankfurt a. M., Salter aus Zürich, C. Stübe, Benno Cohn, M. Wald
mann, Philipsborn, Samuelſohn und Loeſchmann, ſämmtlich aus Berlin, Ferchland und
Frau aus Magdeburg, Leupold aus Frankfurt a. O., Hrch. Kalbfuß aus Selb t. Bayern,
A. Tuch aus Breslau, Oscar Schmerwitz aus Plauen i. Vgtl., Rd. Becker aus Waltershauſen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verankwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Feuilleton für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Dr. Walther Gebens
ieben, zugleich i. V. für Volkswirthſchaft und Allgemeines, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags.

Photographie Müller PNram.

Specialität: PIlatin-Vergrösserungen. [12613

Bekanntmachung.
Die diesjährige öffentliche Impfung der noch nicht geimpften

Kinder beginnt

Donnuerstag, den 31. Mai er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zum „Mohr“ hier und ſetzt ſich an jedem Donnerstag
der nächſtfolgenden Wochen fort, wozu die betreffenden Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder die impfpflichtigen Kinder bei Ver
meidung der geſetzmäßigen Beſtrafung zu geſtellen haben. 513786

Giebichenſtein den 28. Mai 1894.
Der Gemeinde und Amts Vorſteher.

Stridde.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute iſt mein lieber Mann, unſer treuer Vater, Shu

vater und Großvater, der Lehrer [13778
Heinrich Schoppen,

im Alter von 73 Jahren ſanft entſchlafen. v der Morgen
frühe erlöſte ihn der Herr von ſeinem langen Leiden.

ulza, Wallendorf, Berlin u. Hohenſeeden,
den 26. Mai 1894.

Natalie Schoppen geb. KalkKlöseh,
Gustav Schoppen, Pfarrer,
Constantin Schoppen, Reichshauptbankkaſſirer,
Johannes Schoppen, Pfarrer,
Elise Schoppen geb. Glümann,
Anna Schoppen geb. Meissner,
Caroline Schoppen geb. Hassſurth

und 5 Enkelkinder.
Die Beerdigung wird am Dienstag Nachmittag 3 Uhr

ſtattfinden.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
ſchweren Verluſt, der uns durch das Hinſcheiden meines ge
liebten Gatten, unſeres herzensguten Vaters, des Conditor

tto Blau
betroffen, ſagen wix hiermit unſern innigſten Dank. (13791

Halle a. S., den 29. Mai 1894.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Steppadecken,
Scſila fdlecſten,

Daunendkedten
empfiehlt [13800

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 67.

en



Scdwarm Sülnsh, Deutſf
Gelegenheitskauf Mtr.

naue a. s. G. Schwarzzenmberger,

3 iſt ſogar im Auslande bevorzugt, weil es ſich durch Haltbarkeit des Gewebes
i s t.ches Fabrikat, Echtheit der Farbe auszeichne reinſeidenes, kräftiges Gewehe

2,00 Mk. und volle Farbe.
Reſte beſonders preiswerth.

Poſtſtraße 9/10,
[1331

Muſter bereitwilligſt.

Sspeceialgeschärt Tür Sammete nnd Seiden-Stoſe.

Grosse Auswahl zu eivilen Preisen.

Gardinen
Rouleauxz-Stoffe.

Portièvren.
Tisch- u. Stepp-

Decken.

stoffe.
Linoleum.

Tauferstoffe.
Fahnenstofe.

Teppiohoe.
13805

Uebersichtliche Mustercollection nach auswärts franco!

66090066956626000696
Als Stärkungsmittel vorzüglich bewährt!

Jhr Malzextract-Geſundheitsbier iſt meiner Frau vorzüglich bekommen, ich werde deshalb
in vorkommenden Fällen gern das Bier als Stärkungsmittel empfehlen und erbitte mir heute wieder

eine Sendung. Dr. Granow, pract. Arzt in Wollin i. P.
Johann Moff, k. k. Hoflieferant, Berlin. Neue Wilhelmſtraße I.

Verkanfséſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [[II3763
T

Neumarkt-Schützenhaus.
Mittwoch, den 30. Mai Abends S Uhr

I. Friedemann Comeert.
Bei ungünſtiger Witterung S Tage ſpäter. [13767

Peissmätz. Anſtich von ff. Lichtenhainer.
Allgemeine OrdnungsPartei

für Halle und den Saalkreis.
Nächſten Donnerstag, den 31. Mai, Abends S Uhr, findet im Neuen

Theater die ſtatutenmäßige ordentliche Geueral- Verſammlung ſtatt, zu der
alle unſere Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesorä nung
1. Rechen ſchaftsbericht nebſt allgemeinem politiſchen Ueberblick,
2. Kaſſenbericht mit Rechnungslegung.
3. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.
Oberbergrath Prof. Dr. Arndt.

Harzklubzweigverein Halle a. S.
Sonntag, den 3. Juni

TagesAnsſlug mit Damen nach der Rothenburg n. dem Kyfhänſer.

Abfahrt von Halle 5* Uhr früh. Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen werden durch
den Verein beſorgt. Anmeldungen bei Herrn Major Dr. Förtsch, Schiller-
ſtraße 7, bis ſpäteſtens Freitag, den 1. Juni, Abends. Sammlung der Theil
nehmer 515 Uhr vor dem „Bahnhofsgebäude“ zur Vertheilung der Fahrkarten.
Gemeinſchaft Mittagseſſen auf dem Kyffhä Rückfahrt von Roßla 829 Uhr

(13755

äuſer.
bends. Gaſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden.

13766) Der Vorstand.
Außerordentliche Generalverſammlung

er Ortskrankenkaſſe für Drechsler, Böttcher, Glaſer e.
am Dienstag, 5. Juni 1894, Abends 8 Uhr

im Reſtaurant „Enugliſcher Hof“, Großer Berlin.
Tagesordnung: 1) Aenderung des S 28 des Statuts, Beitragserhöhung

betreffend. 2) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht

ZeitzHunde Ansſtellung
Am Mittwoch, den 6. Juni 1894 findet in Zeitz im Garten des Gaſthofs

„Preußiſcher Hof“ eine

Ausſtellung von Hunden aller Raſſen,
verbunden mit Prämiirung, ſtatt.

Utenſilien, die auf Jagd und Hundezucht Bezug haben, ſind zugelaſſen. An
meldeſchluß am 1. Juni 1894 Abends 6 Uhr. Programme und debogen ſind
von Herrn Bankier W. Sauer, Zeitz, Nikolaiplatz 6, zu beziehen.

Das Comitté.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und mentz ne Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-11 Uhr11318)] er Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Hallescher Bicycles-Club.
Sonntag, den 3. luni, Nachmittags 3*/2 Uhr

Grosses
Prühjahrs-Velociped-Wettrennen

auf der Malleschen Rennbahn, Merseburger Chaussee 4.
Renn- Programm

1. Corso. 3 Runden. Die theilnehmenden Vereine erhbaſten Fahnenscehilder.
2. Niederrad-Erstfahren. Strecke 2000 Meter. 3 PEhrenpreise.
3. Dreirad-Hauptfahren. Strecke 1609 Meter 1 engl. Meile. 3 Ebhrenpreise.
4. Hochrad-Hauptfahren. Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenpreise.
5. Niederrad-Hauptfahren. Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenpreisse.
6. Bemnen über Versechiedene Hindernisse. (Scherzeinlage.
7. Niederrad-Vo fahren. Strecke 4000 Meter. 3 Ehrenpreiso.
8. Hochrad-Vorgabefahren. Strecke 4000 Meter. 3 Dhrenpreise,
9. Dreirad-Vorgabefahren. Strecke 3000 Meter. 3 Dhrenpreise.

Preise der PIätze: 0Tribüne, bedeckt und numwerirt, reehter Theil (direkt am Ziel) 3 c. im Vorverkauf 2, linkor Theil 2,50 in
en Sperrsitz I,50 A. Sattelplata 2 I. Platz I Stehplatz 50

Vorverkauf bei den Herren August Weddy, Leipzigerstr. 23, Joh. Mitlacher, Poststr. 10, Gustav VhligUntere Leipzigerstr., Franz Beeck, Riebeckplatz, Stein brecher Jasper, Markt. (13771

Das Rennen findet auch bei ungünstigem Wetter statt.
Jubiläumskeier der UDniversität Halle- Wittenberg

Da es keinem Zweifel nnterliegt, daß die in den hieſigen Hotels und Logirhäufern miethweiſe zu er-

langenden Wohnungen nicht ausreichen werden, um die zur 200 jährigen Jubiläumsfeier der Univerſität
(I.--4. Auguſt d. J.) hier eintreffenden Feſttheilnehmer zu beherbergen, erlaubt ſich der unterzeichnete Wohnnngsausſchuß
an diejenigen unſerer geehrten Mitbürger, welche zum Gelingen der Feier geneigt find, die höfliche Bitte zu
richten, gütigſt angeben zu wollen, ob ſie bereit ſein würden, für die Dauer der Feſttage in ihren Wohnungen Gäſte anf-
zunehmen. Angaben über die Zahl der aufzunehmenden Perſonen, ſowie etwaige Wünſche in Betreff derſelben bitten wir

an den unterzeichneten Vorſitzenden zu richten. [13601
Der Wohnungs-Ausschuss für die Jubiläumsfeier.

J. A.: Schulze Stadtrath, Vorſitzender.
Concordia Theater.

Wilhelm Borchert,
Großes Operetten-Enſemble.

Gr. Ulrichstrasse No. 56.

Dienstag, den 29. Mai 1894:

Daear für Fferren,

Farinelli
oder: König und Sänger.
Mittwoch, den 30. Mai 1894:

Der Zigennerbaron.
Die Direction

elegant gearhbeitete Cofection Haveloks,
Jloppen, Reise-Anzüge,

Anfertigung ſeiner Oberhemden,
Herrenleibwäche, asri2

Hüte, Cravatten, Regenschirme etc.

13783]

Wintergarten,

Heute, Dienstag 29. Mai
W Letzte WL

Vorstellung

Dr. C. Klugmit dem einzig in der Wels
bestehenden electrischen

Riesen-MikrosKop.
Hochinteressant, noch nie gesehen,
nicht zu verwechseln mit Nebol-
bildern, sondern Vorführung von
tausenden wirKlich Ileben-

Jubiläumskeier d. Dntrersitätllalle- Wittenberg

Für die Dauer des Univerſttätsjubiläums (k.--4. Auguſt d. Js.) werden von
dem unterzeichneten Ausſchuſe Wohnungen gegen entſprechende
Dezahlung geſucht. Angebote nebſt genauer Bezeichnung der Wohnungen
und Preiſe bitten wir baldigſt an den unterzeichneten Vorſitzenden zu richten.

Der Wohnungsausſchuß für die Jubilänmsfeier.
J. A. Schulze, Stadtrath, Vorſitzender. [13602

Unſere Ferienkolonien
ſind in den 12 Jahren ihres Beſtehens zu einer liebgewordenen und durch ihre

fegensreichen Erfolge feſtgewurzelten Einrichtung herangewachſen. Wir hoffen daher
auch in dieſem Jahre nicht vergebli i Juhs dieſelben zu bitten. Wem

den Wesen.
Die unbekannten Thiere, wolche

im Wasser der Saale exästiren,
werden in der Grösse von 2 bis
10 Meter in vollem Leben
siehthbar. [13741

Sensationell!
Anfang 8 Uhr. Reservirter Sitz
75 Pf. Saal 50 Pf. Vorverkauf
bei Herren Steinbrecher
Jasper 60 u. 40 Pf., Markt u.
Geiststrasse.

aaneeeaeeettkeekkkkkeé lich Beiträge f
das Herz aufgegangen iſt in dieſer herrlichen Frühlingszeit, der thue auch ſeineand auf und trage ſein Scherflein bei, daß nen gedrückten ſchwächlichen

indern, deren wir ſo viele in unſerer Mitte haben, nicht allein Sommerfreude,
ſondern bleibende Stärkung in einer friſchen Gebirgs und Waldluft in ausgedehn
tem Maaße bereitet werden könne

Beiträge auch die kleinſten ſind willkommen werden außer an den
e e ehe Se e ne ice, Schulherg 2Kohlschütter, Karlſtr. 34. nei Ke, ulberder Kapelle des Kgl. r Rentier Kell, Jägerplatz 5. Stadtſchulrath Krähne, Martinsberg 8. z

13784] Füſ.-Regts. Nr. 36. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtr. 8. Stadtverordneter Louis Sachs, Geiſtſtr. 21.

Entree 30 Pf. O. Wiegert. Rentier Sentr, Gr. Ulrichſtr. 5. (13301Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk. T
den den bekannten Verkaufeſtelten zu Ansmwürtige Theater.

Leipzig. Neues Theater. Mittwoch: 9000 Mar

3 zu 49 bis zur Hälfte der WerthPfälzer Schiessgraben,. Theater. Mittwoch: Der Talis- zur Hiſte
man; Donnerstag:

Mittwoch: Ofſeen S
e von Selbſtverleihern unteronkünſtler Verſammlung): Hänſel C. N. 6056 c rein c

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

WMorgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Grosses Militär- Konzert

Das Rheingold; Donnerstag (Goethe-

Cyclus IV): mont. Altes taxewerden zu [13471Heute, Dieustag, Abends 8 Uhr Weimar. Hoftheater. leihen geſucht.
Grosses Militär-Concert Donnerstag Gu Edren der

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füf.der e e T i und Gretel. Vogler, A. G. Halle a. S. erbeten

g. egert. 2Vilets im Vorvertauf is Sie e Gefängniss- Verein
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu für die ſthaben. Stadt Halle u. Giebiehenstein.

Zur Vorſtands Sitzung am Donners
werden zur 2. Stelle hinter Hankgeld,

10 Außend eiſerne Gartenſtühle hen e n eeginelih g A Sroz. n eund hen 25 Prue Hart alt le e Schiſcherr-, G Urheber 18d4 Feſuht. 5
lis7ssneu, werden zu kaufen geſucht. Offerten ladet hierdurch ein

nebſt Preisangabe werden unter X. F.Stenden erbeten. ſie Der VorſtandGoetze, Erſter S taatsanwalt.

Auskunft ertheilt
Rechtsanwalt Or. jur. Pursche,

Steinſtraße 4.Kleine
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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3 w. ll Worte (Saale)

Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

in Halle.
Montag, den 28. Mai 1894, Nachmittags 4 Uhr.

Wſhede piernngs Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer
Weumeiſter ulze.ine ſtratstſche: e en Staude, BürgerSchmidt Stadträthe Colla, Jochmus, Arndt,

Doenitz, Bonſtedt, Genzmer.
Nach F 34 des Einkommenſteuer Geſetzes ſcheidet die Hälfte

Rüglieder der EinkommenſteuerVeranlagung s-
jamiſſion nach 3 Jahren aus und zwar werden die das erſte
l Ausſcheidenden durch das Loos beſtimmt, das nach der Aus
rungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 vom Stadtverordneten

ſſteher zu ziehen iſt; die Neuwahlen müſſen vor Beginn des Ver
jagungsGeſchäftes vollzogen ſein. n dieſem Jahre laufen die
Jahre ab; deßhalb beantragte der Magiſtrat, von den Mitgliemm und Stellvertretern derſelben die Hälfte auszulooſen und eine
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9.
lokale des

ſche 3 neuer Mitglieder und Stellvertreter derſelben wählen zu
allen Es wurde nun die Auslooſung vorgenommen, dagegen
e Reuwahl bis zur nächſten zum Zweck der Vorberath
ng derſelben vertagt. Ausgelooſt wurden von den 12 Mitglie

an der r e n Kaufmann Sachs Geh. Juſtizh Prof. Dr. La ſtig, Gaſtwirth Neſſe, Rechtsanwalt El ze,
inſtſchloſſermeiſter Müller, Stadtrath Colla, von den gegen
härtig noch vorhandenen 10 Stellvertretern der Kommiſſionsmit-
ſſedet zwei Stellen ſind vakant geworden dadurch, daß
dert Stadtrath Colla an Stelle des verſtorbenen Rentier
ſech Mitglied der Kommiſſion geworden, ſowie Herr Major a. D.
d. Duncker geſtorben iſt die Herren Kaufmann Werther,
e lane S mwidt, Stärkefabrikant Haaſe und Amts-
ecichtsrath Zacke.

2. Entſprechend dem Magiſtratsantrage genehmigte die Ver-
anmlung, daß der Verkaufsladen Nr. 1 im Rathhauſe

n den bisherigen Miether Kaufmann G. Hol zhauſen für den
ebotenen Miethspreis von 1300 jährlich auf 3 Jahre vom
J Oktober d. J. ab vermiethet wird; bisher betrug der Miethspreis
bö (Ref. Herr St.V. Steckner.)

3. Der Magiſtrat legte die Entwürfe zu Satzungen der Pen-
ſions- und Unterſtützungskaſſe des Stadttheaters
und der Penſions- und Unterſtützungskaſſe des
Stadt und Theater- Orcheſter s unter näherer Erläuterung
mit dem Antrage vor, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß

1. diejenigen Verpflichtungen, welche in den Satzungen der Pen-
ſions- und Unterſtützungskaſſe des Stadttheaters dem Direktor
des Stadttheaters obliegen, demſelben Seitens der Stadtge
meinde dauernd vertraglich auferlegt werden

2. diejenigen Verpflichtungen, welche nach den Satzungen der
Penſions und Unterſtützungskaſſe des Stadt und Theater
Orcheſters dem OrcheſterDirigenten obliegen, dauernd ver-
traglich dem Dirigenten des von der Stadtgemeinde unter
ſtützten Orcheſters auferlegt werden

3. die Stadtgemeinde die ihr bezw. dem Magiſtrat in den beiden
Satzungen auferlegten Verpflichtungen bezüglich der Ver
waltung der Kaſſe übernimmt und alljährlich nach Beendigung
der TheaterSpielzeit im April oder Mai die Veranſtaltung
eines Konzerts im Stadttheater zu Gunſten der Orcheſter

ohne Entſchädigung für Heizung und Beleuchtung
geſtattet.

Der Referent der Theater-Kommiſſion, Herr St-V. Ot to, be
J merkte vor Erläuterung der Satzungen, daß dieſe neuen Entwürfe
vom Magiſtrat ausgearbeitet ſeien, nachdem der urſprünglich im
vorigen Jahre eingebrachte Entwurf einer ewig Penſions
Kaſſe für Stadttheater und Orcheſter ſowohl bei der Stadtverord-
neten Verſammlung wie bei den fraglichen Korporationen auf Wider
ſpruch geſtoßen und deßhalb vom Magiſtrat zurückgezogen worden
ſei. Es wurden darauf die von der Theater- Kommiſſion gemachten
und auch von den betheiligten Korporationen gutgeheißenen Ab-
änderungsvorſchläge zu dieſen SatzungsEntwürfen mitgetheilt. Mit
dieſen Abänderungen empfahl die Theater Kommiſſton die Annahme
der Magiſtrats- Anträge mit dem Zuſatz, daß an den Magiſtrat das
Erſuchen geſtellt werde, der StadtverordnetenVerſammlung einen
Nachtrags Paragraphen zu dem Vertrage mit Herrn Stadttheater
Ritektor Rudolph zur Genehmigung einzubringen, durch den dem
Letzteren die ihm nach den Satzungen der Penſionskaſſen obliegenden

Verpflichtungen r r feſtgelegt werden. Herr .V.
Schmidt meinte, daß wohl keine Nothwendigkeit für die ſtädtiſchen
Behörden vorliege, bei der Errichtung dieſer Penſionskaſſen mitzu
wicken, zu deren Gedeihen er kein rechtes Vertrauen habe; er könne
die Befürchtung nicht los werden, daß ſpäter die Stadt doch vielleicht
einmal genöthigt ſein werde, mit ihren Mitteln für die Erfüllung
der Verpflichtungen der beiden Kaſſen einzutreten, wenn dieſe ſelbſt
niht dazu im Stande ſeien; dieſe moraliſche Verpflichtung müſſe
nothwendig aus der Uebernahme der dtawal tung der Kaſſen durch
die Stadt gefolgett werden. Eine Reviſion der Lage der Kaſſen in
beſtimmten Jntervallen, etwa von 5 zu 5 Jahren, durch einen Ver-
ſcherungsTechniker, ſei übrigens kaum zu entbehren. Dieſen Aus

v gegenüber hoben die Herren St.V. Otto, Reg.Rath
a. D. Gneiſt und Stadtrath Jochmu s hervor, daß, um unſerer
Stadt ein gutes Theater und ein gutes StadtOrcheſter zu ſichern,
die Stadt unbedingt die Verwaltung der Kaſſen übernehmen müſſe,
um die Stetigkeit derſelben zu ſichern; ſollten etwa einmal
Anſprüche auf Beihülfen für die Kaſſen kommen, ſo würden
die ſtädtiſchen Behörden, die ſonſt doch nicht ſo ängſtlich
ſeien, abzulehnen, auch ja in der Lage ſein, ſo zu beſchließen.
Die nträge des Magiſtrats mit den Abänderungen und Zuſätzen,
wie ſie von der Theaterkommiſſion vorgeſchlagen worden waren, finden
dann die Genehmigung der Verſammlung. Dagegen wurde der An
2 Schmidt auf Reviſion der Kaſſen durch einen Verſicherungs
Techniker in Jntervallen von 5 Jahren mit 20 gegen 20 Stimmen
Apehhnt, da auch der Vorſitzende gegen den Antrag ſeine Stimme
abgab.

4. Zur Beſchaffung von Rollvorhängen für die Klaſſen des
linken Seitenflügels und des Zeichenſaales der höheren Mädchen-
ſhule wurden 330 c. endgiltig bewilligt (Ref. die Herren St.V.
Heiſer und Sach s).

5. Für Herſtellung der Trottoiriſirungen vor ſtädtiſchen Grund
ſtücken im Jahre 1893/94 waren 4420 bewilligt. Eine Mehraus-
ſgit von 592,96 wurde nachbewilligt. Vom Magiſtrat wurde
ierbei mitgetheilt, daß bei den Pflaſterarbeiten des Vorjahres gegen

über den bewilligten Mitteln eine arg von 2207,53 ein
z Referenten die Herren St.V. Hildebrandt und

in g).
6. Nach Antrag des Kuratoriums der Gas und Waſſerwerke

beantragte der Magiſtrat die Bewilligung von 18 500 zur Ver-
legung von 600 Millimeter weiter Gasrohre in der Mansfelderſtraße
von der Wieſenſtraße bis zur Herrenſtraße aus den vorjährigen Be
triebsUeberſchüſſen der Gasanſtalt (Ref. die Herren St.V. Hilde-
randt und Sach s).

7. Ueber die Verhandlungen betreffs vorläufiger Verkagung einer
Reviſion der Bedingungen über Waſſerabgabe haben wir ſchon in
r heutigen Morgen Ausgabe ausführlich berichtet.

d. An Entſchädigung für 4 Quadratmeter fluchtlinienmäßig zur
Straße vom Grundſtück große Steinſtraße Nr. 81 ahbzutreten-

s Land wurden dem Friſeur Kaßler 300 für den Quadrat-
meter zuerkannt. (Ref. Herr St.V. Steckner.)

Zur Beſchaffung von Auer-Brennern ſtatt der im Verſatz
Leihamtes vorhandenen Siemens-Brenner wurden 220
Ref. Herr St.V. Apelt.)

19. Juni d. J. wird in Erfurt ein Städtetag der

Deffentliche Stadtverordneten Sitzung
S Sachſen abgehalten, zu welchein die Stadt Halle vom

agiſtrat in Erfurt eingeladen worden iſt. Der Magiſtat legt die
betreffende Kenntnißnahme vor und erſucht die Ver
ſammlung, mehrere Mitglieder abzuordnen, damit dieſelben in Ge-
meinſchaft mit den Delegirten des Magiſtrats, Oberbürgermeiſter

taude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadtrath Bonſtedt
und Stadtrath Ernſt die Stadt Halle auf dem Städtetage ver
treten. Der Referent Herr St.V. Bethcke wies auf die Bedeu-
tung dieſes Städtetages wegen der für denſelben angeſetzten Berathung
über die wegen des neuen Kommunal-Steuer-Geſetzes nothwendige
Reform der Gemeinde-Abgaben hin. Die Verſammlung beſchloß, zu
dem Städtetage vier Mitglieder zu entſenden da mehr Namen ge
nannt wurden, machte ſich eine Zettelwahl nöthig, bei welcher die
Herren Re Rath a. D. Gneiſt mit 40 von 43 abgegebenen Stim
men, Bankier Steckner mit 38, Rechtsanwalt Dr. Keil mit 37
und Stärkefabrikant Schmidt mit 27 Stimmen gewählt wurden
auf Herrn St.-V. Friedrich entfielen 24 Stimmen, die übrigen
zerſplitterten ſie

11. Dem Verein für Volkswohl wurde auch für das
laufende Jahr eine Preisermäßigung von 50 pCt. für Gas und Waſſer
gewährt (Ref.: Herr St.V. Sa

12. Nach Anhörung der jetzigen Deputirten für das Leih-
amt und unter Bezugnahme auf die inzwiſchen ermittelten
Wenn der Deputirten erſuchte der Magiſtrat die
Verſammlung, die im Beſchluß vom 26. Februar d. J. ausgeſprochene
Beanſtandung zweier Beträge in Höhe von 134 c. 38 und 16
in den LeihamtsRechnungen von 1889 und 1891 fallen g laſſen
und für dieſe Rechnungen Entlaſtung zu ertheilen. Die Verſamm-
lung beſchloß demgemäß (Ref.: Herr St.V. Apelt).

13. Für das von der Wittwe Zimmermann fluchtlinien
gantt von der Kreuzung der Merſeburger- und der verlängerten

önigſtraße zu erwerbende Land (7 qm) wurde der Preis auf 60
feſtgeſetzt (Ref.: Herr St.V. Steinhauf).

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Mai.
Der Nachdruck unſerer HriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Allgemeine Ordnungspartei für
Halle und den Saalkreis hält, worauf wir auch an
dieſer Stelle nochmals hinweiſen wollen, am kommenden
Donnerstag, den 31. Mai, Abends 8 Uhr, im Neuen Theater
ihre diesjährige ſtatutenmäßige ordentliche General-
verſammlung mit folgender Tagesordnung ab: 1) Rechen-
ſchaftsbericht nebſt allgemeinem politiſchen Ueberblick; 2) Kaſſen
bericht mit Rechnungslegung; 3) Vorſtandswahl.

Der Moritzburg- Angelegenheit tritt, wie wir
hören, jetzt erfreulicherweiſe auch die Königl. Regierung zu
Merſeburg näher. Beſtimmt durch das wachſende Intereſſe
unter der Bürgerſchaft unſerer Stadt für dieſe Frage, wie ſolches in
letzter Zeit vielfach in Vereinen und in Artikeln der Lokalpreſſe zum
Ausdruck gekommen iſt, hält es die Kgl. Regierung für angezeigt,
die diesbezüglichen Beſtrebungen in gangbare Bahnen zu leiten. Der
Herr Regierungspräſident Wirkl. Geh. Rath v. Die ſt hat daher be-
ſchloſſen, zunächſt in einer Erörterung mit einflußreichen Männern
unſerer Stadt, welche zugleich ein warmes Jntereſſe für dieſelbe
haben, die Angelegenheit zu klären und zugleich darüber zu berathen,

welche Schritte zu thun ſein möchten, um der Erfüllung des
Wunſches auf Wiederherſtellung oder doch auf Erhaltung des bedeut-
ſamen Bauwerkes der Moritzburg nach und nach näher zu kommen.
Die erwähnte Verſammlung wird am Donnerstag, den 21. Juni,
Vorinittags 11 Uhr, im Rathhauſe zu Halle ſtattfinden.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. unter
nimmt am kommenden Sonntag ſeinen erſten diesjährigen Som
merausflug, und zwar wird diesmal das Ziel das ſagenum-
wobene Kyffhäuſergebirge ſein. Die Abfahrt von Bahnhof
Halle wird mit dem Halle-Kaſſeler Frühzuge erfolgen, welcher 5 Uhr
30 Min. unſere Station verläßt; von Bahnhof Kelbra aus begiebtſich ſodann die Schaar der Theilnehmer über Stadt Kelbra nach der

herrlich gelegenen Rothenburg, wo kurze Raſt gemacht wird,
und von dort nach dem Kyffhäuſer, wo nach eingenommenem

emeinſchaftlichen Mittagsmahle die Ruinen, das im Bau begriffene
Nationaldenkmal des deutſchen Kriegerbundes und die ſonſtigen
Sehens würdigkeiten in Augenſchein genommen werden. Jn ſpäter
Nachmittagsſtunde begiebt man ſich ſodann über Sittendorf
nach Roßla, von wo um 8 Uhr 10 Minuten das Dampfroß die
Reiſenden wieder nach Halle zurückführt. Hier trifft man ſo früh
zeitig ein, daß man die Straßenbahnen noch zur Heimfahrt benutzen
kann. Die Theilnahme an der Tour wird vorausſichtlich eine ſehr
ſtarke werden, da die in Ausſicht genommene Beſichtigung des Kyff
häuſerdenkmals viele Mitglieder des Vereins zur Mitreiſe lockt, und
da andererſeits die Sommerfahrten unſeres Harzklubzweigvereins ſich
wegen ihrer prächtigen Gemüthlichkeit, Harmonie und Billigkeit unter
den Mitgliedern mit Recht immer größere Sympathieen erwerben.
Näheres über die KyffhäuſerPartie ſiehe Jnſerat.

Der Vorſtand des III. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins, deſſen Mitgliederzahl ſtetig hielt geſtern Abend
im Glauchaiſchen Schützenhauſe eine Sitzung ab, in welcher u. A.
beſchloſſen wurde, die nächſte Mitglieder- Verſammlung am Donners-
beſt den 7. Juni in der Gaſtwirthſchaft „Schweizerhaus“ abzu

alten.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten
Sitzung wurde geſtern beſchloſſen, gegen den Mechaniker, welcher
das elektriſche Läutewerk im Rathskeller-Neubau angelegt hat, auf
Zahlung der Reparaturkoſten klagbar zu werden, welche in Folge
Verwendung minderwerthigen Materials zu beſtimmten Theilen der
Anlage erforderlich geweſen ſind. Weiter wurden die Bezüge des
zum Leihhaus Inſpektor ernannten Herrn Kanzlei Inſpektor Jan der
feſtgeſetzt; demnach ſoll demſelben außer ſeinem bisherigen Gehalt
eine nichtpenſionsberechtigte Zulage von c. gewährt werden,
ſür welche er jedoch die Verantwortlichkeit für alle der Stadt durch

erſehen bei Rückgabe der Pfänder u. ſ. w. erwachſenden Ver
pflichtungen übernehmen ſoll; weiter wird ihm Dienſtwohnung, für die
ihm 10 ſeines penſionsberechtigten Gehalts in Abzug gebracht
werden, und freie Heizung et Nachdem noch die definitive
Auſtellung eines bisher probeweiſe beſchäftigten PolizeiSergeanten
genehmigt war, wurde an Stelle des Herrn E. Da vid zum
e nann für den 7. Bezirk Herr Goldarbeiter Walter jun.
ernannt.

Wichtig für die Berufswahl ſowie für
Stellenſuchende. Es wird uns geſchrieben Faſt alle Berufs-
zweige leiden an Ueberfüllung, infolgedeſſen das Angebot von
Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend überſteigt. Unter die wevigen
Stellungen, wo gerade das Umgekehrte der Fall iſt und ſeit längerer
Zeit ein erheblicher Mangel an geeignetem Perſonal vorhanden iſt,
dürfte die des landw. Rechnungsführers und Amts
Sekretärs zu zählen ſein. ſind ſtets geſucht
und finden ſchnell Placement, da der Oekonom nur ungern ſich mit
Bureau Arbeiten befaßt, infolge des neuen Einkommenſteuergeſetzes
jedoch verpflichtet iſt, genau Buch zu führen. Es kann deshalb
jungen Leuten mit guter Schulbildung und ſchöner Handſchrift, die
wenig vermögend ſind, nur gerathen werden dieſe Karriere einzu
ſchlagen. Nach einer Vorbereitung von ca. 3 4 Monaten iſt ein
einigermaßen befähigter junger Mann im Stande, ſofort eine Stellung
zu erhalten die ihn in die Lage ſetzt, bei beſcheidenen Anſprüchen

nicht des geringſten Zuſchuſſes mehr zu bedürfen. Vorkenntniſſe,
außer einer guten Elementarbildung, ſind durchaus nicht erforderlich.

Der Vorſtand des Landw. Beamten-Vereins,
Stettin, Deutſche Straße 12, iſt gern geneigt, dem ſich hierfürrenven Theile des ublikums jede gewünſchte Auskunft zu
geben.

Wie ſoeben bekannt wird, iſt bereits Anfangs dieſes Monats
ein ſich mit dem Flaſchenbier- Handel beſchäftigender Erlaß
des Miniſters des Innern an ſämmtliche Regierungspräſidenten er
gangen, welcher augenſcheinlich durch die mehrfachen, ſ. Z. auch in
dieſem Blatte erwähnten Beſchwerden aus Gaſt und Schankwirths-
Kreiſen veranlaßt worden iſt. Der Erlaß geht offenbar von der Auf
faſſung aus, daß der Flaſchenbierhandel als ſolcher ſeine volle
wirthſchaftliche Berechtigung hat und daß die Angriffe, welche kürzlich

namentlich ſeitens des in r r „Bundes der Gaſtwirthe“ in einer Eingabe an Bundesrath und Reichstag gegen den
r gerichtet worden ſind, der Begründung entbehren.

er Erlaß verliert nämlich nicht nur kein Wort über die, von beſag
tem Bunde behauptete Unſauberkeit im Flaſchenbier-Geſchäft, und
ebenſo wenig über die den Wirthen daraus erwachſende Konkurrenz,
ſondern er geht ſogar ſo weit, dem Flaſchenbierhandel unleug-
bare Vorzüge nachzurühmen. Er nennt als ſolche: Abnahme
des Branntwein Verbrauch und Abnahme des Wirths-
hausbeſuchs. Im Anſchluß daran wird zwar zugegeben, daß der
Flaſchenbierhandel auch wohl eine das Bedürfniß überſchreitende Zu
nahme des häuslichen Bierkonſums zur s e a habe, indeß
wird daran die Bemerkung geknüpft: „Einſchränkungen in dieſerHinſicht ſcheinen jedoch zur d weder dringlich noch angängig“-

an wird dem Miniſter des Innern hierin nur beipflichten können,
Die Konſumenten haben doch wohl in der That das Recht, in Bezuc
auf den Biergenuß im Hauſe keinen polizeilichen oder geſetzgeberiſchen
Beſchränkungen ausgeſetzt zu ſein, und noch weniger darf ihnen zu-
gemuthet werden, im Intereſſe eines geſteigerten Abſatzes von Bier
in den Wirthſchaften auf den Bezug von Flaſchenbier verzichten undſich ihr Bier aus einem e e olen zu müſſen. Der
Erlaß hält es daher nur für nöthig, dem Uebelſtande abzuhelfen,
daß Flaſchenbierhändler unbefugtermaßen auch in ihrem Verkaufs-
lokal Bierausſchank betreiben. Und um dieſen Mißſtande zu be-
gegnen nimmt der Erlaß nie etwa in Ausſicht wie
die Eingabe des Bundes der Gaſtwirthe es verlangte
den anzen Flaſchenbierhandel konzeſſionspflichtig zu
machen. Das würde, wie der Miniſter ausſpricht, den Verkehr beengen
und die Behörden zu ſehr belaſten. Es ſollen vielmehr die Flaſcher-
bierhändler lediglich dem S 35 der Reichs Gewerbeordnung upker
worfen werden. Es ſoll alſo denjenigen unzuverläſſtgen Händlern,
die den Flaſchenbiervertrieb zur Ausübung des Schankgewerbes ohn
Konzeſſion benutzen, der Kleinhandel mit Bier unterſagt werden
Der miniſterielle Erlaß fordert die Regierungspräſidenten auf, ſie
hierüber, wie überhaupt über etwaige Mißbräuche im Flaſchenbier-
handel gutachtlich zu äußern. Wir ſind der Anſicht, daß dieſer Weg,
die Wirthe gegen unbefugte, konzeſſionsloſe Konkurrenz zu ſchützen,
ohne daß gleichzeitig der legitime Flaſchenbierhandel und mit ihm
die Konſumenten geſchädigt werden, durchaus zu billigen iſt und auch
die Gaſt und Schankwirthe zufrieden ſtellen ſollte. Gegen die
Lahmlegung des Flaſchenbierhandels überhaupt würden die privaten
Konſumenten jedenfalls auf das lebhafteſte proteſtiren müſſen.

Der Sohn des Schmiedes Julius Steinweg, Liebenauer
ſtraße 13 hierſelbſt, Namens Walther, hat ſich ſeit dem 24. d. Mts.
heimlich entfernt und iſt bis heute nicht zurückgekehrt. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß dem p. Walther Steinweg ein Unglück zu
geſtoßen iſt, oder daß er Hand an ſich geht hat. Der Vater bittet
um Ermittelung. Signalement: Stand: Muſikerlehrling, geboren zu
Halle a. S., 29. November 1877, Größe 1,56 bis 1,60 Meter, Haar:
dunkelblond, Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkelblond, Augen: dunkel,
Mund und Naſe: gewöhnlich, Zähne: geſund, vollzählig, Kinn: rund,
Geſicht: länglich, Farbe: e Geſtalt: kräftig, Kleidung: blau
geſtreifte Hoſe, braunes Jacket, weicher Filzhut, Barchenthemd, Schuhe.

Zur Warnunag! Der Polizeipräſident von Berlin erläßt
folgende öffentliche Warnung, die auch unſere Leſer be
achten mögen „Durch den Genuß in Zerſetzung begriffener ge
kochter Krebſe ſind mehrfach Perſonen, zum Theil lebensgefähr-
lich erkrankt. Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß bei gekochten Krebſen, Krabben und anderen
Kruſtenthieren nach längerm Stehen, und zwar bereits vor dem
Auftreten eines Fäulnißgeruches, geſundheitsſchädliche Stoffe ſich ent
wickeln können, zumal, wenn die Thiere erſt nach erfolgtem Abſterben
ekocht worden ſind. Uebrigens pflegt bei derartigen Krebſen dieSchwan oſſe nicht unter den gekrümmten Hinterleib gezogen zu ſein

Das Publikum wird daher vor dem Ankauf gekochter Krebſe wie
ſonſtiger Kruſtenthiere bei unbekannten Perſonen, z. B. herum-
ziehenden Händlern dringend gewarnt.“

Die Ausführung der Erd und Betonirungsar-
beiten zum Bau der neuen Schieferbrücke iſt aus der
Zahl von 7 Submittenten den Herren Unternehmern Klingner
und Schmidt hierſelbſt übertragen worden.

Belohnung. Vom Kaiſerlichen Poſtamt l hierſelbſt wird
uns geſchrieben: Ueber den Verbleib des am 5. Mai d. J. bei dem
Kaiſerlichen Bahnvpoſtamte Nr. 11 in Dirſchau in Verluſt ge
rathenen Geldbriefbeutels von Durſig 1 nach Marienburg 2
(Bahnhof) mit 19277 75 Werthinhalt fehlt zur Zeit noch jede
ſichere Spur. Es iſt deshalb die für die Wiederherbeiſchaffung des
verlorenen Gutes ausgeſetzte Belohnung von 300 C. auf
500 c. erhöht worden.

Unglücksfälle. Der Magdeburgerſtraße Nr. 59 wohn-
hafte Poſtverwalter a. D. Sch. wurde geſtern Abend in vorgerückter
Stunde das Opfer eigener Unvorſichtigkeit. Derſelbe verſuchte
in der Nähe ſeiner Wohnung von einem elektriſchen Motorwagen
der Stadtbahn abzuſpringen, that dies aber ſo unglücklich, daß er
mit dem Straßenpflaſter in recht unangenehme Berührung kam und
mehrfache ſtark blutende Wunden in der Gegend der rechten Schläfe
und an anderen Körpertheilen erlitt. Der Unglückliche wurde zu-
nächſt nach ſeiner Wohnung gebracht, ſpäter aber der nahe gelegenen
Klinik zugeführt. Der 11 Jahre alte Sohn des Arbeiters J. in
Giebichenſtein ſtürzte geſtern Nachmittag in der Nähe des hohen

derartig über einen großen Stein, daß der Knabe einen
orderarm brach und gleichfalls der genannten Anſtalt überwieſen

werden mußte. Der Handelsmann Gottlob Reppin fiel geſtern
Nachmittag in der großen Ulrichſtraße von ſeinen mit Holz be-
ladenen Wagen und zwar ſo unglücklich mit dem Hinterkopf auf
das Trottoir, daß er anſcheinend nicht unerheblich verletzt wurde und
per Droſchke nach ſeiner Wohnung in Giebichenſtein geſchafft
werden mußte.

Die Veränderlichkeit iſt die Signatur dieſes Frühlings.
Brennende Hitze wechſelt ab mit empfindlichen Abkühlungen, und
daß die Nachtfröſte der letzten Woche mancherlei Schaden angerichtet
haben, iſt zur Genüge bekannt. Da mag es denn wohl am Platze
ſein, darauf hinzuweiſen, daß man gut thut, dieſen Aenderungen in
der Witterung Rechnung zu tragen. Was einen robuſten Mann
wenig oder gar nicht anficht, das kann einem Kinde großen Nach-
theil bringen. Das bald heiße und bald kühle Wetter begünſtigt
namentlich die Entſtehung von Halskrankheiten, mit welchen durchaus
nicht zu ſpaßen iſt. Denn ein harmloſes Halsleiden kann leicht ge
fährlich werden, wenn die Diphtheritis oder ein anderes tückiſches
Uebel ſich hinzugeſellt. Ein Arzt hat dieſe Krankheit neulich in
einer längeren Auseinanderſetzung eine Schul- und Wohnungs-
krankheit genannt, und damit ihren gefährlichen heimtückiſchen
Charakter gekennzeichnet. Die Krankheit tritt gefährlich auf wirkt
verheerend, wenn nicht die ſtrengſte Obacht waltet und kehrt gern
da ein, wo andere Halsleiden ihr den Zutritt erleichtert haben. Und
die Saraſamkeit der Eltern gegenüber dieſem böſen Feinde iſt noch
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mmer nicht eine ſolche, die in allen Fällen zu loben wäre. Es
exiſtirt leider bisher keine amtliche Zuſammenſtellung über die Zahl
der geſammten Opfer an Diphtheritis pro Jahr im deutſchen Reiche
wenigſtens iſt ſie nicht allgemein bekannt geworden. Das erſcheint
ſehr nöthig und wird ſehr nützlich wirken.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der Hülfsbibliothekar an der Königl. Uni

verſttätsbibliothek und Bibliothekar der von Ponickau'ſchen Bibliothek
in Halle a./S. Dr. phil. C. eberlin iſt an die Königl. Uni
verſitätsbibliothek zu Marburg berufen worden.

Der von dem Centralausſchuß zur Förderung der
ugend und Volkosſpiele in Deutſchland für die Studenken der
niverſität Berlin eingerichtete erſte Spielkurſus hat zahlreiche Be

theiligung gefunden, indem etwa 120 Studirende aller Fakultäten
und aus den verſchiedenſten Verbindungen heraus daran theilnehmen
werden. Am 26. Mai fand im Univerſitätsgebäude eine Verſamm-
lung der Theilnehmer ſtatt, in welcher der Vorſitzende des Central
ausſchuſſes Abgeordneter von Schenckendorff auf die Bedeutung
dieſes Vorgehens hinwies und einen warmen Appell an die Studi-
renden richtete, ſich im eigenen und im vaterländiſchen r dieſer
Bewegung dauernd anzuſchließen. Derſelbe ſprach die Hoffnung aus,
daß die jetzigen Theilnehmer, nachdem ſie durch den vierzehntägigen
Spielkurſus in die Spiele eingeführt ſeien, dieſelben in ihren Ver
bindungen dann weiter pflegen würden, und daß dies anregend auf
andere deutſche Univerſttäten und Hochſchulen einwirken werde. Nach
dem in Berlin aber Erfahrungen nach dieſer Richtung gewonnen
ſein werden, beabſichtige der Centralausſchuß im nächſten Jahre eine
leiche Anregung bei andern Univerſitäten und Hochſchulen zu geben
elänge es, weitere Kreiſe der Studirenden auf dieſem Wege der

Anregung zuzuführen, ſo wäre hiermit ein r Faktor für die
Verbreitung im Volksleben ſelbſt gegeben, da die Studirenden ſpäter
in die leitenden Stellen der Nation eintreten. Darauf ſprach Schul
rath Profeſſor Dr. Eul er über die geſchichtliche Entwicklung der
Spiele in Deutſchland, unter beſonderer Betonung, inwieweit die
akademiſche Jugend hierbei früher bereits mitgewirkt habe, und ſchon
g enwärtig, wenn auch im geringen Umfange mitwirke. Endlich

ußerten ſich die beiden Leiter des Curſus, Privatdozent Dr. Rein
r und Oberlehrer Heinrich in ſehr anregender Weiſe über

ie Wirkung der Spiele aus der Erfahrung heraus, ſowie über die
Einrichtung des Curſus ſelbſt. Jedem dieſer Leiter werden drei
Herren helfend zur Seite ſtehen, die den LehrerCollegien der Berliner
höheren Lehranſtalten angehören, und auf Wunſch des Cultusminiſters
von dem ProvinzialSchulcollegium für die Uebungszeit vom Un
terricht dispenſirt ſind. Jeder der Theilnehmer übt in den beiden
Wochen vom 28. Mai bis 9. Juni dreimal in der Woche von 5
bis 8 Uhr Nachmittags auf dem prächtigen Platz zu s bei

Berlin. Durchgenommen werden die Laufſpiele Beilauf,
Schlagball, Schleuderball und Fußball, die Ruheſpiele Kreisball,
Jagdball und die volksthümlichen Uebungen Diskus-
werfen, Garnwerfen und Stemmſtoßen. Die rege Betheiligung aus
den akademiſchen Kreiſen an dieſem erſten ſtudentiſchen Spielcurſus
iſt in hohem Grad erfreulich. Hoffentlich werden die anderen
Univerſitäten des Deutſchen Reiches bald dem an der Berliner Hoch
ſchule gegebenen rühmlichen Beiſpiele nachfolgen!

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kultusminiſter hat ſich den „B. P. N.“ zu folge anläß

lich eines Spezialfalles in einem neuerlichen Entſcheide dahin ge
äußert, daß den ſtädtiſchen Schuldepntationen eine Disziplinar
gewalt über die ihnen unterſtellten Lehrer nicht zuſteht.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat, wie die „Kreuzztg.“
berichtet, Anfang dieſes Monats Beſtimmungen über die Handhabun
der zweiten theologiſchen Prüfung erlaſſen, die vom 1. Augu
d. J. ab in Kraft treten ſollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o Liebenwerda, 28. Mai. (Gewitter. Kirchthurm-
brand.) Heute Abend ,.7 Uhr ſchlug unſere erſt vor einigen
Jahren neu angeſchaffte ſchöne Thurmuhr zum letzten Male und
kurz darauf ſtürzte mit lautem Krachen das große Zifferblatt herab.
Von Weſten her war bei ziemlich kühler Temperatur um 6 Uhr ganz
unverhofft ein Gewitter gekommen und ein Blitzſtrahl, dem nach
venigen Minuten ein zweiter folgte, traf die Spitze des Thurmes.
Unter großem Geſchrei oerließen die innerhalb der Kuppel zahlreich
niſtenden Krähen ihre Neſter und bald darauf ſtand der obere Theil
des Thurmes in hellen Flammen. Dieſe ſowohl als der mit
dem emporqualmenden Feuerrauch fich verbreitende Funkenregen boten
einen wehmüthig ſchaurigen Anblick. Unſere freiwillige Feuerwehr, die
nach den beiden Schlägen ſehr bald zur Stelle war, entfaltete ihre Thätig
keit auf die Rettung unſerer erſt im Jahre 1888 mit ſchweren Opfern und
unter Aufwendung einer Summe von mehr als 30 000 renovirten
Kirche. Zum Glück ſtürzte die brennende Kuppel nicht auf das Kirch
dach, ſodaß beſonders die beiden Verbindungen zwiſchen dem brennen-
den Thurme und der Kirche zu ſchützen waren. Dies gelang auch
vollſtändig, nachdem das hohe Kirchdach von den Wackern erklommen
und die Schläuche gelegt waren. Die kleine Glocke ſowohl als die
ſchweren Uhren Gewichte ſtürtzten mit großem Getöſe herab, während
man von den drei größeren Glocken, die jedenfalls geſchmolzen ſind,
nichts vernahm. Die mächtigen Balken des Glockenſtuhls, ſowie das
tarke Gebälk des inneren Thurmes boten dem Feuer reichliche
RNahrung. Noch gegenwärtig um 2 Uhr früh ſendet ein Kommando
der Feuerwehr die ziſchenden Waſſerſtrahlen in die lodernde Glut,
die den nächtlichen Himmel erleuchtet und ihren Widerſtand noch
nicht aufgeben will. Für unſer ehrwürdiges Gotteshaus, das aller
dings durch Waſſer arg gelitten hat, ſcheint jedoch, Gott ſeis gedankt,
weitere Gefahr ausgeſchloſſen.

K Merſeburg, 29. Mai. (Jn der geſtern abgehaltenen
öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten)
wurde u. A. auch der Fach unſerer ſtädtiſchen Kaſſen pro
1893,/94 zur Kenntniß racht. Derſelbe weiſt insgeſammt nach eine
Einnahme von l 044 789 38 eine Ausgabe von 1 017 125 A. 40
und einen Beſtand von 27 663 A. 98 von letzterem fallen auf
die Kämmereikaſſe 26 744 11 4. Zu dem am 9. Juni cr. in
Erfurt ſtattfindenden Städtetage wurde als Deputirter der Verſamm-
lung der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte, und für deſſen
etwaige Behinderung der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Bureau
Vorſteher Schwengler, gewählt. Der Magiſtrat wird durch
unſern Herrn Bürgermeiſter Reinefahrt vertreten ſein.

Torgau, 28. Mai. (Saatenbericht.) Der anhaltende
Regen vom Freitag und Sonnabend iſt unſeren Fluren theilweiſe
verderblich geweſen, denn die Roggenfelder hatten ſich faſt ſämmtlich,
von Schwere niedergedrückt, umgelegt und gelagert. In Folge des
Pahrgen Windes vom Sonntag, der die Felder ſchnell abtrocknete,

aben ſich zwar viele Flächen wieder aufgerichtet, leider aber nicht
alle. Da der Roggen jetzt aber gerade in die Blüthe kommt, ſo iſt
an ein regelmäßiges Verblühen dieſer niedergedrückten Flächen nicht
u denken, und der Körnerertrag wird nur ein geringer ſein, wenn
ie Aehren ſich nicht doch noch aufrichten. Damit ginge eine wohl-

begründet geweſene Hoffnung auf eine reiche Ernte zu Grunde denn
die Halme haben eine Länge, wie man ſie ſelten geſehen hat, und
Auch die Größe der Aehre verſpricht reichen Körnerertrag. Die Heu-
ernte dagegen wird nicht ſo gut ausfallen obwohl die Grashalme
hoch aufgeſchoſſen ſind, fehlt doch das Grundgras, eine Folge der
vorjährigen großen Trockenheit, unter deren Einfluß die Wieſen total
verbrannt ſind und ſich nur langſam wieder erholen können. Bleibt
die Witterung günſtig, ſo iſt auf eine gute Grummeternte zu rechnen.
Auch die Obſternte bleibt hinter den Erwartungen, die man nach der
überreichen Baumbluth zu hegen berechtigt war, theilweiſe zurück, be
ſonders zeigt die Pflaume wenig Anhang. (Torg. Krsbl.)

Artern, 28. Mai. (Soolinſekten.) Jn nächſter Nähe
unſerer Stadt am Soolgraben befindet ſich ein Stück Terrain, welches
die in Deutſchland nur noch an wenigen Orten vorkommenden Sool-
inſekten in größerer Menge enthält. Die Stadtbehörden haben das

für Entomologen ſo wichtige Terrain eingezäunt und mit einer Tafel
verſehen, worauf geſchrieben ſteht, daß dies durch Umzäunung abge

renzte Terrain nur für wiſſenſchaftliche Zwecke beſtimmt ſei und in
Urſprünglichkeit erhalten bleiben ſoll. Vor einigen Tagen tagte

nun hier der Thüringer entomologiſche Verein, hauptſächlich um das
Terrain zu beſichtigen und nach Soolinſekten ſuchen. Die Aus
beute war ungeachtet der für das Sammeln ſo ungünſtigen Dürre
doch zufriedenſtellend.

Thale a. H., 28. Mai. (Die diesjährige ordent-
liche Verſammlung der Sektion 9 der llere i
berufs e enoſſenſchaf t), die die Magdeburgund Merſeburg ſowie das Herzogthum Anhalt umfaßt, fand vor
geſtern im Hotel Ritter Bodo hierſelbſt ſtatt. Aus den Verhand
lungen heben wir nach der M. Z. kurz Folgendes hervor. In der
Geſchäftsleitung der Sektion innerhalb des Jahres 1893 hat ſich eine
weſentliche Aenderung dadurch vollzogen, daß der frühere Geſchäfts
führer Dr. Hampke aus dem Amte geſchieden und ſtatt ſeiner der
Syndikus der Handelskammer zu Halberſtadt, Dr. Sie wert,
um Geſchäftsführer gewählt worden iſt. Dieſer Wechſel hat eineKedleyeng des Bureaus von Quedlinburg nach Halberſtadt zur Folge

gehabt. Für die Verwaltung der deutſchen rer
das Berichtsjahr in ſo weit erfreulich geweſen, als auch has Be
richtsjahr unverkennbar dazu beigetragen hat, dem Nutzen und Segen
der ſtaatlichen Unfallverſicherung in immer weiteren Kreiſen zur An
erkennung zu verhelfen. Jm weiteren gab der Vorſitzende noch einen
Ueberblick über die Verwaltung der geſammten deutſchen Berufsge-
noſſenſchaften. Eine Neuerung iſt die ſofortige Uebernahme der
Krankenpflege von Verletzten, bei denen eine längere als 13 wöchent
liche Krankheitsdauer wahrſcheinlich iſt. Dieſer Punkt wurde einer
lebhaften Beſprechung unterzogen. Hierbei wurde auch von ver
ſchieden Seiten der Wunſch geäußert, der Familie während der Pflege
der re im Krankenhauſe auch noch die Krankenkaſſenrente zu
ſichern. Eine Regelung dieſer Angelegenheit kann nur unter Zu
ſtimmung der Krankenkaſſen und der Berufsgenoſſenſchaft erfolgen.
Die Sektkion wird mit der Centralleitung der Genoſſenſchaft die Sache
u regeln ſuchen. Jm Prinzip erklärten fich die Anweſenden einverPanden dach Erledigung von Wahlen und Rechnungsangelegen

heiten wurden in den Etat für das Geſchäftsjahr 1895 im Ganzen
6500 c eingeſetzt. Die Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes für
ſolche Rentenempfänger die nicht Ganzinvaliden ſind und noch leich
tere Arbeiten verrichten können, wurde im Punkt 7 gutgeheißen.
Für zweckmäßig wurde dabei erklärt, einen ſolchen Nachweis mit der
Gefchäftsſtelle in Halberſtadt zu verbinden. Mit der weiteren
Prüfung dieſer Frage wurde der Vorſtand betraut. Nach Erledigung
T odelegenheit wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden
geſchloſſen.

Thale a. H., 28. Mai. (Das r deralten Korpsſtudenten), welches in der üblichen Weiſe durch
ein gemeinſchaftliches Abendeſſen nebſt Kommers am Sonnabend im
Hotel Zehnpfund gefeiert wurde, war vom Wetter leider nicht be
ünſtigt. Es regnete am rer und auch ſpäter zeigte derKinmwei noch ein ſo unfreundliches Geſicht, daß Mancher, der ſonſt

ern gekommen wäre, von der Fahrt abgeſchreckt wurde. Das Prä
dium beim Kommers führte in bewährter Weiſe Herr Oberbürger

meiſter Bödeche reHalberſtadt, der auch den einzigen bei dieſen Feſten
üblichen Trinkſpruch in ſchwungvollen Worten auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausbrachte, der anntlich auch das Band eines deutſchen
Korps (Boruſſia-Bonn) trägt. Vertreten waren 13 Univerſitäten und
23 Korps, am ſtärkſten darunter die (z. Z. ſuspendirten) Leipziger
Thüringer mit ſechs Herren. Am Sonntag fand das ſchöne u

einem fröhlichen Frühſchoppen auf dem Hexentanzplatze ſein
nde

Magdeburg, 28. Mai. (Centralarbeitsſtelle.Goldene P och ze it.) Wegen Errichtung eines Centralnachweiſe

bureaus, eines ſog. Arbeitsamts, fand heute Nachmittag unter dem
Vorfitze des Oberbürgermeiſters Bötticher eine Verſammlung der
Mitglieder des Ausſchuſſes des Gewerbegerichts ſtatt. Zum Schluß
der Berathungen ſtellte als Reſums derſelben Oberbürgermeiſter
Bötticher feſt, daß die Arbeitgeber anderer Anſicht ſeien als die
Arbeitnehmer und daß ſie meinen, daß ſich die Einrichtung eines
Centralarbeitsnachweiſes nicht empfiehlt, daß dagegen die anweſenden
Arbeitsnehmer entſchieden für die Errichtung eines Arbeitsnachweiſes
eintreten, der die ungebührliche Ausbeutung der Arbeitſuchenden durch
das Vermittlerweſen beſeitigen und viel Zeit erſparen würde, der eine
ordentliche Statiſtik über die Zahl der Arbeitsloſen liefern könne, der
für jede Art der gewerblichen Arbeiter, einſchließlich der Dienſtboten
und Lehrlinge, einzurichten ſei, der auf Koſten der Stadt einzuführen
ſei, der von einer Kommiſſion geleitet werden ſolle, die aus Arbeit-
ebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzt werde, die aber nicht vom
Magiſtrat und von den Stadtverordneten, ſondern von den Mit
gliedern des Gewerbegerichts gewählt werden ſollen und Die ihrerſeits
die Beamten wählen ſolle. Zur ferneren Gewinnung von Gutachten
werden noch andere Gruppen von Gewerbetreibenden gehört werden.

Heute beging das Auguſt Hering'ſche Ehepaar in aller
Zurückgezogenheit aber in erfreulichſter Rüſtigkeit den Tag ſeiner
goldenen Hochzeit. (M. Z.)

S Nordhauſen, 28. Mai. (Harzquerbahn Nordhauſen-
Wernigerode.) Unſere Stadtverordneten haben in ihrer heutigen
Sitzung folgenden Beſchluß des Magiſtrats einſtimmig genehmigt:
„Die Stadtgemeinde Nordhauſen verpflichtet ſich 1. für die Hälfte
der Million Mark, welche in Falle der Erbauung der Harzquerbahn
Nordhauſen-Wernigerode nach dem Plane der Eiſenbahnbaufirma
Soenderop u. Cie. in Berlin ſeitens der Intereſſenten in Gemäßheit
eines noch abzuſchließenden Vertrages in Stammaktien aufzubringen
ſein wird, eine Zinsgarantie von 3 Prozent auf die Dauer von
20 Jahren zu übernehmen, und 2. den Grund und Boden, welcher
zur Anlage der Bahn innerhalb des Stadtkreiſes Nordhauſen er
forderlich ſein wird, unentgeltlich der bauenden Geſellſchaft zur Ver
fügung zu ſtellen“. Die Verpflichtung e l. würde im ungünſtigſten
Falle, d. i. wenn die Bahn gar keine Rente abwerfen würde ein
Fall, der unmöglich eintreten kann der Stadt Rordhauſen ein
jährliches Opfer von 17 500 auferlegen. Die Verpflichtung zu 2.
wird nach einer auf Grund bereits gepflogener Verhandlungen ab
egebener Schätzung der Stadt N. eine einmalige Ausgabe vonhechſtens 100 000 verurſachen. Die Firma Soenderoy u. Cie.

gedenkt dieſe Harzquerbahn nebſt Brockenbahn für 3 Millionen Mark
bauen zu können und will die Aufbringung von 2 Millionen Mark
übernehmen. Die Intereſſenten a eine Million Mark Stamm-
aktien übernehmen und den zum Bahnbau erforderlichen Grund und
Boden unentgeltlich hergeben. Vom Herrn Eiſenbahndauminiſter iſt
der Firma S. u. Cie. die Erlaubniß zu den Vorarbeiten für dieſe
Bahn bereits ertheilt.

Defſan, 28. Mai. (Schulſparkaſſen.) Eine neue
dankenswerthe Einrichtung wird r durch Gründung von
Schulſparkaſſen, wie ſolche bereits in einigen Ortſchaften be
ſtehen, für ſämmtliche Schulen des Kreisbezirks Deſſau ins Leben
gerufen.

Bernburg, 28. Mai. Die Eiſenbahnſtrecke Cöthen
Bernburg, welche bisher nur eingeleiſigen Betrieb hatte, wird
demnächſt von Biendorf aus mit einem zweiten Schienengeleiſe ver
ſehen werden. Der Güter-Verkehr auf genannter Strecke iſt durch
die die Bahn ſtark in Anſpruch nehmenden Deutſchen SolvayWerke
ein ganz bedeutender geworden ſo daß höchſt wahrſcheinlich ſehr
bald von Cöthen nach Biendorf ebenfalls ein zweites Geleiſe gelegt
werden muß. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Eiſen
bahn Verwaltung ſich bereits mit dieſem Plane beſchäftigt.

Weimar, 28. Mai. (Die Landtagswahlen), die
für den nächſten September angeordnet ſind, beſchäftigen zur Zeit
nur die Behörden, die die Wählerliſten aufzuſtellen haben, von
einem größeren Intereſſe der Wähler an den Neuwahleniſt, wie auch
ſonſt vor dieſen Wahlen, nicht viel zu merfen. Die Frage über Aen
derung unſeres Wahlgeſetzes hat bekanntlich auch den im Frühfahr
d. J. verſammelt geweſenen a anläßlich von Petitionen be
ſchäftigt. Zu einem nennenwerthen Ergebniß iſt es aber hierbei nicht

ekommen, der Landtag hat eine Reſolution mit ſehr geringer Mehr
eit angenommen, nach der es bei den indirektem Wahlen verbleiben

und nur unter Wegfall eines Vertreters der ehemaligen Reichsun-

mittelbaren die Zahl der m der Großgrundbeſiter
vier auf fünf erhöht werden ſolle. Ob zu dieſer Aenderung ſé
vor den bevorſtehenden ordentlichen Neuwahlen eine non
Berufung des ietigen Landtags ſich empfehlen werde, erſchien

lich. Die r haben ſich gegen die ſragteform erklärt, und ſo wird erſt in der nächſten ordentlichen Se
des neuen Landtags die Regierung ihre Stellung zu dem gedat
Landtagsbeſchluß kund geben.

Zſchopan, 28. Mai. (Der Verbrecher Reißig
verhaftet worden! Dieſe Nachricht bildet das Tagesgen
unſerer Stadt und deren ganzer Umgebung. Reißig war, wie
kannt, nach der am Montag Mittag an der 10 Jahre alten IMinna Müller aus Weißbach eg enen Frevelthat Abende
den Wald geflüchtet und hielt ſich daſelbſt verſteckt. Am Sonnah
Mittag endlich, wahrſcheinlich durch den Hunger und die naſſg
Witterung getrieben, hatte ſich Reißig in der Nähe des Kalkwen,
Grießbach gezeigt, und ſofort machten ſich die daſelbſt beſchäftgh
Arbeiter zu ſeiner Verfolgung; dieſelbe war denn auch von
folg begleitet, und ſo konnte dieſer abſcheuliche Verbrecher in de
hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert werden. Reißig iſt ein ſce
mit Zuchthaus beſtrafter Menſch.

Leipzig, 28. Mai. Elektrotechniſche Ausſtellung
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Eröffnung der v
8.--17. Juni in den Räumen des KryſtallPalaſtes ſtattfindendg
elektrotechniſchen Ausſtellung. Dieſelbe entſtand aus dem Gedanke
mit Rückſicht darauf, v demnächſt in Leipzig die Elektri itäts Wer
eröffnet werden, dem Publikum die verſchiedentlichſte Verwendy
des elektriſchen Stromes darzuſtellen. Zugleich ſollte die Ausſtellung
den zur zweiten Jahresverſammlung in jenen Tagen aus allen Gaun
Deutſchlands herbeiſtrömenden Elektrotechnikern und Intereſſenten di
Neuheiten des Faches zeigen. Gegen 130 Firmen Deutſchland
unter ihnen die großen Weltfirmen, werden in der Ausſtellung ver
treten ſein. Es wird dem Publikum gewiß willkommen ſein, ſchon
jetzt ein Bild über die Eintheilung des eigentlichen Ausſtellungsraumg,
alſo der großen Mittelhalle und in ihren Nebenräumen zu erhalten
Betritt der Beſucher den großen Mittelraum der Halle, ſo wird ſei
Auge zunächſt vollſtändig durch einen mächtigen Waſſerfall in Ah
ſpruch genommen, der Mitte beherrſcht, durch einen großen
Siemens und Halske'ſchen Motor in Thätigkeit geſetzt und de
Abends mittels eines Reflektors von Weinert durchleuchtet wird
Dieſer Waſſerfall, von einem herrlichen PflanzenArrangement um
rahmt, wird wie ein Wunder aus 1001 Nacht auf den Beſuche
wirken. Der Eingang zur Mittelhalle wird von zwei Pracht Aus
ſtellungsSchränken flankirt ſein, welche allerhand praktiſche elektriſch
Apparate enthalten. Jm Uebrigen wird der Mittelraum der Halfe
nur große Maſchinen und Motore aufnehmen, deren Summen und
Schnurren mit dem Rauſchen des Waſſerfalles ſich verbinden wird
Der große Nebenraum der Halle rechts wird die Ausſtellung von
Werkzeugen und WerkzeugMaſchinen, Halbfabrikate und Rohmateriel
aufnehmen. Der nicht minder große Rebenraum links aber wird
allerhand Utenſilien für die elektriſche Beleuchtung aufnehmen. Oben,
in dem großen Gallerieſaal recht s, werden die Erzeugniſſe der
Elektrochemie, galvaniſche Batterien, Akkumulatoren und alle die
Mittel ausgeſtellt, auf denen die Anwendung des elektriſchen Stromes
beruht, während der ebenſo o Gallerieſaal links die Schwach
ſtrom Abtheilung enthält, d. h.
elektriſchen Stromes zu TelegraphenAnlagen, zum Signalwefen uſw.
erforderlich iſt. Welche Bedeutung der Ausſtellung aber auch von
den Fachmännern jetzt beigelegt wird, geht daraus hervor, daß, wie
geſagt, ſich die größten Firmen an derſelben betheiligen. Einzelne
derſelben, wie Siemens u. Halske und Andere, über die wir noch be
richten werden, werden ganze Kollektiv- Ausſtellungen ihrer Produkteveranſtalten und dieſe ſind zum Theil von ſo großem mfange und

von ſolcher Vielſeitigkeit, daß ſie für ſich allein ſchon das Herbei
ſtrömen von Tauſenden von Beſuchern rechtfertigen.

Kleine Notizen. Die kürzlich in Oſchersleben ge
ndete Obſtbauſection wird im Oktober eine ObſtbauAus-

tel lung veranſtalten. Das Bergarbeiter Bergemannſche Ehe
paar in Staßfurt beging in ziemlicher Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit. Lindau (Anhalt) wurden Wohnhaus
und Stallgebäude des Materialwaarenhändlers Schreiber ein Raub
der Flammen. Der Arbeiter Heinemann zu Harsleben beiHalberſtadt trank aus Verſehen Karbol aus einer leſe und ſtarb

an den Folgen der Vergiftung.

Vermiſchtes.
Einen böſen Sturz that in München beim Wäſcheaufhängen

die Frau des Leibkutſchers des Prinzen Arnulf, die durch das mit
einem Drahtgitter überſpannte Oberlicht in das Nebenlokal der
Gaſtwirthſchaft, in welchem auf den Tiſchen die Stühle mit den
Füßen nach oben aufgeſchichtet waren, ſo unglücklich fiel, daß ſie ſich an
einem Stuhlfuß förmlich aufſpießte. Eine ſofort vollzogene
7ehntioit beſtand ſie glücklich und ſie wird mit dem Leben davon
ommen.

Nicht übel. „Jn dem Dorfe Predappio bei Forli in Italien
wurden die Aſſeſſoren des Stadt-Kollegiums zu einem Examen be
rufen, weil die Behörden an deren Fähigkeit, leſen und ſchreiben zu
können, zweifelten. Doch Alle beſtanden die Prüfung glänzend
Wenn es nicht wahr iſt, iſt es doch gut erfunden!

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Madrid 29. Mai. Die Kammer nahm mit 61 gegen14 Stimmen Artikel 1 des Geſetzentwurfes betreffend die Ex

ploſivſtoffe an.
Boſton, 29. Mai. Der Senat beendete die Berathung

der Zölle für Metalle und begann die Berathung des
Kapitels Holzzölle, die Demokraten en- daß die definitive
Abſtimmung am 15. Juni erfolgen wird.

Rom, 29. Mai. Nach eldungen aus Logronegro
fand dort geſtern Abend 9 Uhr ein ſehr heftiges Erdbeben
ſtatt, die Bewohner flüchteten auf den Platz des Ortes.

Der Dampfer des norddeutſchenr e 29. Mai.nimmt 1 Million Dollar Gold an Bord.Lloyd Have

Bade-Handtücher,
Bade-Pantoffeln,
Bade-Teppiche,
Bade-LakKen,
Bade-Handsehuhe,Bade-Riemen,
SteppdeekKen,
SartendecekKen,
Tischdecken

empfehlen

in grosser Auswahl

JDade Grüne
Leipzigerstrasse 21.
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hnetzes. Wenn man bedenkt, daß das Land mit Aus Holſtein, Hannover und

pickelung deſſelben wenigſtens in v eit nicht zu nach Qualität 43 53 c.

nirthſchaftet wurde; denn alle dieſe neuen und koſtſpieligen und Sachſen.

Miniſterien, auf die Stimmen der einzelnen Abgeordneten an träge.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Wark 24 Tara, Sa lität 40—42 ſchwank. Tara.Wie man in Jtalien Eiſenbahnen baut. Zart au rte Taren a Ogtet t. hwank. Tara

Die „Voſſiſ Zeitung“ erhält aus Mailand folgende in Dem heutigen Viehmarkt waren zugetrie
teteſſante Zuſchrift „Nichts hat in den letzten 15 Jahren die 884 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1270 Stück
jalleniſchen Finanzen mehr in Verwirrrung gebracht, als der, aus Dänemark und 58 Stück aus Schweden. Das aus dem Inn geſagt, age und überſtürzte Ausbau des italieniſchen lande ſtammende Vieh m z x aph r

wurde geza r 8der lombardiſchen Ebene durchgehend gebirgig iſt und Schlachtgewicht.
in den meiſten Gegenden der Verkehr faſt noch auf dem nd Bdn e ehe e t e

Mittelpunkt ſich befindet und an eine ne er Ent fette Kühe 45- 49 Geringere fette Kühe 36 41 Bullen

Stück Rinder u.

denken iſt, ſo muß man es geradezu als eine chwendung Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
des Nationalvermögens betra n wie auf dieſem Gebiete ge Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg

e

inien wurden nicht, wie es die Natur der Sache erforderte, Gezahlt wurde für J. Qualität 60--65 für II. Qualitätr Sekundär- oder Klein-, ſondern als Vollbahnen ausgebaut. u i er h
Kediglich die Kirchthurms Intereſſen des betreffenden Kreiſes Unvert blieb ewaren ginge und die ſich zahlreich folgenden Rindern ba veden r

eRinder deutſchen Urſprungs.

gewieſen, bewilligten ohne Ueberlegung Alles, was in dieſer Be
gefordert wurde, und ohne an die Zukunft zu denken.V der Staat noch in ſt denkbar Coursbericht der Bankſrnen zu Halle a. S.

ungeeignetſte Unternehmer die Bauausführungen der zahlen

folgende Zuſammenſtellung beweiſen
den Linien, und wie leichtſinnig de verfahren wurde, möge Börſe vom 29. Mai 1894.

Voranſchlag Millionen Wirkliche Koſten

20 44 lleſche 40 Stadt Anlei e 1882.Linie Novara- into efche 95 ente Wege von 1884
Belluno reviſo 9 15 a h e vonFallarateLaveno 6,5 14 a4 Giovi-Tunnel 21 78 e L issö::::er adtFaenza Florenz 40 77 aumburger I uede leher.
BeneventoAvellino 6 14,7 xAdriaChioggia 3 8 e o lan an e. ox ggle Sächſiſche 4 Provinzial-AnleiheCuueoVentimiglia 38 91 Sächſiſche äue Provimgial Anleihe

Kuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anlethe.u AvvenzanoRoceaſeka 18,2 39,1 UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra]

ParmaSpezia 46 119 r x Wd tctien-Brauerei 43 oth.-Anleihe206,7 Mill. 499,8 Mill. örbisdorf Zuckerfabrit, 49
Auf den hier aufgeführten zehn Linien iſt der Voranſchlag Andre rn eelt, Worten wies

um nicht weniger als etwa 300 Millionen überſchritten worden: Valdauer Brauntohien 4i/ h Dhpotheten Anleihe
wie dies möglich war, iſt für den Außenſtehenden, namentlich See eenee entedten Sanr

t i o Schuldv.wenn er gewohnt iſt, mit deutſchem Maaßſtabe zu meſſen, uner- Zeiten Sarg Felardifabrit 5 Schuldeerſch.

findlich, bei den Kennern der und des Landes erufen d T atſachen nur ein mitleid ges A ſelzucken hervor. t e etlen
Was insbeſondere die wichtige Linie ParmaSpezia betrifft, ſo Tebuen, Aen aſien
konnte dieſelbe, wie erinnerlich, t der enormen Koſten bis DörſtewitzRatt mannsdorfer Breunk.Jnd.Actien.
her nicht eröffnet werden, da der ſieben Kilometer lange Bor tiefen Sernereteten. een t 22-:-::::

allotunnel noch immer nicht betriebsfähig iſt, es ſcheint n eg. daß er es überhaupt nie werden wird. Obgleich an eine Sang eder erten.-.-. --.-3::
rzinſung der darin angelegten Kapitalien bei den meiſten en h e etlen e--

Linien vorerſt gar nicht g. denken iſt, traten doch aus Abge Sandsderg. Ratgſabrit Aetten
ordnetenkrei en in dieſer iehung immer von Neuem orde Naumburger Braunkohlen Actien

25
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verſtehen ſich pro Stück.

Börſe von Berlin vom 29. Mai.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete auf feſtes Wien höher in

öſterreichiſchen Werthen, doch wurde hierdurch der heimiſche Banken
markt nicht beeinflußt. Kohlenaktien lagen theilweiſe beſſer auf gün
ſtigere Berichte des Kohlenſyndikats, Eiſenaktien mäßig beſſer.
Ruſſiſche Südweſtbahn um 4 niedriger auf ungünſtige
Beurtheilung der geplanten Verſtaaklichungsaktien, ſchweizeriſ
Bahnen behauptet, Oſtpreußen auf Deckungen gebeſſert,
WarſchauWiener gedrückt. Ruſſen ruhig, türkiſche Looſe
tetig, Schifffahrtsaktien träge, Mexikaner behauptet. In zweiter

örſenſtunde Kreditaktien höher, ſonſtige Verkehrsgebiete ſtill, doch
behauptet. aliener beſſer, 34 heimiſche Anleihe abgeſchwächt. Neue
Ruſſen feſt, ſpäter ſtill, Ultimogeld 21 J.

Produktenbörſe. Der Markt zeigte heute eine etwas
günſtigere Tendenz auf Amerika, von wo beſſere Preiſe gemeldet
wurden, und die Preiſe heben ſich etwas, trotzdem die Kaufluſt ſchwach
blieb, gingen aber ſpäter wieder um ein Weniges zurück. Hafer war
durchweg matt, weil ſich keine Käufer einſtellten. Rüboel höher auf

Jn Spirituswaare, Lokowaare ſicher gefragt, Preiſe
aher feſt.

Weizen: loco: 128 138, Mai 131,75, Juli 132,50, Sept.
134,25, Tendenz matt. Roggen: loco 108--115, Mai 113,75,
Juli 115,50, t. 116,75, Tendenz: matt. Hafer: loco:
130 164, Mai 133, Juli 129,25, September 114, Tendenz:
flauer. Gerſte loco: 130—-165, Futtergerſte: 92--129.

Räüböl: loco: Juli 42,80, Oktober 43,20, Tendenz
r Spiritus: (70er Waare): loco 30,10, Mai 33,70, Juli20, Aug. 34,70, Sept. 35,20, Tendenz behauptet. (50 er Waare):

loko: Petroleum: loko 18,50.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 29. Mai 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Wekzeun ruh

120- 135 feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 120-126, feinſter milder bis 137,
Noggen ruhig 114-119. Brau-Gerfte Futter-Gerſte 98--115. aferruhig 143 160. Mais amerikaniſcher mixed 110--112. Donaumais 104 108. aps
feinſter kleinkörniger und Cinquantinmais bis 130. Rübſen Erbſen
Victoria Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 57 bis 58.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Wezzen feſt 33,50
bis 35,00 nach Qualität bezahlt. aisſtärke für 100 kg einſchl. Faß feſt 31,00-—32,00
bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohnutterartikel ruhig. Futtermehl 1150 bis 12,00. Roggenkleie 8,75
bis 9,25. W Weizengrieskleie 8,50-8,75. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9/0 10,00. Oelknchen 75--12,25. Malz 28,00 bis
80,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825 300 bis 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter h feſt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbranchsabgade 28,90 Mk. Drgerpyebi 00 brutto einſchl.
Sack 19,50-20,60. Roggenmehl of brutto einſchl. Sack 18-17. Rüben

Zucerberichte.

Magdeburg, den 29. Mai 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 265,60,

neue Ernte 12,70. Stimmung: ſtill.Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 11,85, neue Ernte 12, Hamburg

Nachprodukte eyxcel., 750 Rendem. 9,20. per Mai 11,771 6z, 11,80 B.
Stimmung: ruhig, ſtetig. per r 11.67 bz, 11,70 B.Brodraffinade I. per Juli 11,673 G, 11,62 B.do. I. per Oktober- Dezember 11,172 bz, 11,20 B.
Gem. Raffinade, mit Faß l Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 29. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

aſis 889 Rendement, frei an Vord Hamburg.
Mai 11,821 Auguſt 11,60. Tendenz ruhtg.Juni li,o7i, Hitober I 22i,,

I wungen an die Regierung heran, hoffenſlich verhält ſich dieſe ar et
7 47 nach den gemachten Erfahrungen endlich ablehnend dagegen. e h.

aldauer rau ohlen- ten.

eng Vermiſchte Nachrichten. d e e-ARus- Der ruſſiſche Getreide-Export weiſt fortgeſetzt große r r e
ſche Ehe iffern 5 Gegen 13 783 000 Par in der Woche vom 5 15. bis ne eree c
Feſt der „21. A wurden vom 10./22. bis 16./28. des gleichen Monats Tonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

Lohnhaus 12 201 000 Pud ins Ausland geſendet. Hiervon kommen auf Weizen Die Courſe der mit bezeichneten Effecten

ein Rauh 3522 000, auf Gerſte 3 173 000, auf Hafer 2 173 000, auf Roggen S

le eund ſtarh a un ikola (2 235 ud) dann folgenel s 009 Granha 000, n ſo e don u. Conursnotirungen
m Ganzen wurden vom Beginn des Jahres bis 16./28. April der Berliner Börſe Wuſſ oben Kredi
46 961 egen 43 806 000 Pud in der gleichen Periode des Vor Nachmnhres über die Grenze geſtatz und zwar entfallen hiervon auf vom 29. Mai 2Uhr Nachmittags.

do. Orient Anleihe II...

d e edo. NicolaiOblig

do. Centr.B.Pf. l. S.
Schwed. St.- Anleihe 1886

Serbiſche Gold Pfdbr
Reute 1884

E.G.A. 89. 1000

PrioritätsActien.

ifhängen eizen 42 112 000, Gerſte 39 366 000, Hafer 29 760 000, Roggen 77 do.das mit 12 614 000, Mais 11 346 000 Pud. Preußiſche und deutſche Fonds.) de So cpſobr. on
kal der Cementfabrik Victorig, Thale. In der am 27. Mai in Tmit den Thale ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung waren ſechs Dhaſhe Reichs Anleihe
e ſich an Aktionäre mit 49 Stimmen vertreten. Der vorgelegte Geſchäftsbericht do. do. 39040 unger Go
llzogene wurde genehmigt und Entlaſtung ertheilt. An Stelle der Herren Preuß eonſ. Staats Anl. 1933 o.
davon Rechtsanwälte r. Emil Sachs und Poſener, welche ihr Mandat als d

t Aufſichtsraths Mitglieder niedergelegt hatten, wurde Herr Aſſeſſor do. Staats Sch.Sch. 4 1100. 10

un Dr. r 775 33 u a d v h izrgDie Deutſche Spreugſtoff- Geſellſchaft in Hamburg giebt er S a Sben zu für 1893 35 Prozent Doterde (i. V. 29 Prozent). b 6 Erheeter Sladt-Linteide v Eiſenbahn Stamm- u. Stamm-
izend! Hageuer Gußſtahlwerke. Ueber die Geſchäftslage des Haueſche do. e. 3733

Unternehmens wird aus den Kreiſen der Verwaltung Folgendes Megdeburger Sir un 56
e Der Hauptfabrikationszweig des Werkes, Stahlformguß, do. do. v. 1881. i 88,00

en, t ſchon ſeit einigen Monaten anhaltend außerordentlich beſchäftigt, Weimar. StadtAnl. v. 1888 r
im zur erſten Hälfte des Betriebsfahres, ebenſo die er ln 10 Dorwund-

gegen mechaniſche Abtheilung, ſowie die Federfabrik. Der Beſchäftigungs do. a 9960 e Eiſ.
e Er grad iſt ein derartiger, wie ihn die Fabrik ſeit vielen Jahren nicht Kur u. Reumärtifche. 2 a

aufzuweiſen hatte. Die im Augenblick vorliegenden Aufträge er Lonvig. Cegnal. 137 Mainz Ludwigsvafen
thung r ſich auf mehrere Monate hinaus. In den Preiſen iſt aller S do. do. J ar nburg M zwtg
g des ngs, wie allenthalben, eine weſentliche Aenderung gegen die Vor S u via In W Oſtpreußiſche Stnitive mwonate kaum eingetreten lediglich für einzelne Spezialartikel ſind S rer e o vo 25 do. d

Preiserhöhungen zu verzeichnen. S Saalbahnoſenſche, nene beegro do. do. 3 u 99,00 Weimar2 Süchſiſche 4 104.90 Wewahaeneben WMarktberichte. So e et z a Sie nr Halle a. S., 29. Mai. Marktbericht. Kartoffeln Weſtpreußiſche a 98,60 Böhmiſche Nordbahn
ſchen 1,60--2,50 pro Ctr., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 30 pro 1 Liter, Kur u. Reumärkiſche 4 104,10

Gurken zum Salat 30—60 Schoten junge 1,20 1 Liter, Jommerſse
7 Kohlrabi junger 70—80 4 pro Modl., Kohlrüben 10 15 4 pro o Saliz. TariLudwigss. abg.
2 Kopf, junge 13 pro Mdl., Bohnen grüne 50 4 S Sdoieſiſche. 4

pro Ltr.,

wacher 30-40 4 pro Pfd., Radieschen 10 4 4 Bündchen, Sächſ. Staats Ank. 1869.. n

Chilen. Gold Anleihe 1889

eißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12—15 pro Schock, Krebſe kleine ehe
4 A. pro Schock, Butter 55 70 pro Stck., Eier friſche Landeier Sriech. Anteide 1881 r.

konſ. Goldrente

Dividende 1892.
Aachen Maſtricht

udwigsh. Bepbach

III

do. St.Pr.

104,20 Buſchtiehrader Bayn Ia. B.
104,10 Dux Bodenbach

104,10 e 7
eerrettig 10-20 pro Stück, Sellerie 8—-15 pro r i. 88 n 33

Stck., Salat grüner 10 4 3 Häuptchen, Spargel ſtarker 50—60 and. Sraaie-Nente eg 28 Senerrag Rerdweſtbaen:

Südweſtbahn gar.
Warſchan Wiener

epfel 20--50 4 pro Mdl., Stachelbeeren 20 pro do. Staats Rente s8900 panger Doindrowo

S 4 7 grr A. 27 v AC., n r zug::juchen fremde 1, pro Stück, Tauben junge 80 4 das Paar, Kländiſche J u Da gart n T ſg Stück, 8rää h r pro Ausländiſche Fonds. r
e: Karpfen Hecht 0,70--1,00 Aa 1,70 Gotthacdbahn.e h e h h e ael2,00 Ac, Zander 0 „80--1,00 c. Barben c. 60 See Buen.Aires GoldAnl. 5000 34,10 l

Bagen 1,50 Steinbutt 1,25 Al., Schellfiſch 25 Egyptiſche pri. 3 Anleihe zig 100,10 Schweizer erhraen..-.
UNnionbahn

27,30 Weſtſicillan. Bahn.260-2,80 pro Schock, Käſe 5—-10 4 pro Stck., Rindfleiſch Menopol-nleite

c talieniſche Rente 59iſſb. St.Anl. 86, I. u. II.
BankActien.

Mextk. Anleihe d

J o do. do. 890.Viehmärkte. do. StaatsEiſenb.Obl.Norweg. Staats Anl. 887 burg, den 28. Mai 1894. Bericht der Notirungs- Deſterr. GoldRente

fr
4

4

Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60—65 Kalbfleiſch do. Gold Anl. v. 1890. 3 3150
4

6

6

5

5

anzen tück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4822
Stück vom Jnlande, und zwar 2537 Stück vom Süden u. 2285 Stück gom. St. Anl. IL-- VII.
vom Norden, ferner aus Dänemark 781 Stück. Verkauft und ver u
laden wurden nach dem Süden 37 Wagen mit 2137 Stück. Be do. vo isoi. 46420
phlt We reine Schweine 49—50 20 T m mſte ſchwere e weine 49 o Tara, SoSchwere Mittelwaare 49— 50 20 Tara Gute leichte Mittel T ten. Viend. Anleihe u

Waare 50 22 Tara, Geringere Mittelwaare 4950

I

59,10 Berg Märk. B. i. Elberf.
45,60 Berliner

9,30 Börſen Handels Verein
Kom miſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern- S. hen r

3 9 1 o. Rente e etchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 20. bis 26. Mai ort Staats An 68—86. fre 3240 Dreslauer Dist. Banesö0 S Wechſel Bank.72 90 Darmſtädter Bant
102,60 Deſſauer Landesbank
97,20 Deutſche B

Genoſſenſchaftsbank.
Hvpothetenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

e xrfurter Bant 5 Harpener Bergban 10 125,90 G
Gothaer Zettelbank. 5 Sächſ. MF. 9 1155,75 Gdo. rund Creditbank 3 95,30 einrichshall 10 126,50 G

do. do. junge 31 97,90 ibernig Shamrock. 51 116,00 G
einiger Dank. 6 I131,75 G ildebrandt Mühlen 15 158,25 G
do. Creditanſtalt 176,30 G örder Hütten conv. 0 7,20 G

Magdebg. Bankverein 106,30 do. St. -Pr. 0 60,00 GMagdebg. Privatbank 5 109,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 157,00
Maklerbant 5 106.10 G Kette Dampfſchifffahrt 166,70
Meininger Hypothekenbank. 6 112,30 B Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 110,25 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,90 B. Lauchhammer conv. 6 102,00
Nationalbank f. Deutſchland 5 108,60 Laurahütte 4 1124,50
Nordd. Bank- Actien. 41 124 10 G Leipziger Brauere! Riebeck. 10 181,50
Oeſterreich. Kredit alt. 9 211,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 66,10 G
Preuß. Boden Kredit 7 132,99 bz. G do. St. Pr. 5 122,90 G

do. Centr. Boden Kr. 9 164,25 L. Aowe Co. 18 272,00 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,0 bz. G Luiſe Tiefban conv. 3 49,90
do. do. (Hübner). 68 1106,50 G do. do. St.Pr. 7 89,75 B
do. do. volle 6 II11,50 G Magdebg. Baubank Act. 2 73,60 G

Realkredit Bank 5 95,50 Magdeburger Bergwerk (20 237,75 BReichsbant. 6,38 155,00 bz. G Magdeburger Gas Act. 5,107,25 G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 |112,00 G Magdeburger Pferdebahn. 6
Sächſiſche Bank 41,118,75 6 Mälzerei Wrede 270,40 G
Schaffhauf. BankVerein 6 120,25 G Marienhütte b. Kotzenau 54,75 G
Schleſiſcher Bank Verein. 5 113,10 G Menden Schwerte conv. O 45,50 G
Weimariſche Bank conv. 153,60 G do. St. Pr. 0

Norddentſcher Loyd u 98,20
r Phönix B.Act. Lit. A. 1 Gdo. abgeſt. (10 134,10Induſtrie apiere. Pluto, Bergwerk i 122,00 G

do. do. conn. eheDividende 1392. Pomm. Maſch. conv. a 72,0 G
A.G. f. Anllinfabr. 9 173,25 G Riebeck Montanwerke 11 158,59
Allgem. Elektr. 71165 00 G Roſitzer Brannkohlen 6 i 95,50
AngloKont. Guano. 136,30 G da. Zuderf. 3756,90 bz. G
Anhalter Kohlen i 79 B Sächſ. Thür. Braunk. 7 I118,00
Anhalter Maſchinen v 41,25 G do. St. Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen 10 (130,70 G Salzunger Saline 62 108,25
Berliner Bockbrauerei. 0 55,50 G Schleſ. Zinkhätte St. Act. 15 186,00
do. Böhm. Brand. 12 316,00 do. St. Pr. 15 186,00do. Brauerei Königſt. 4 109,40 Schwargkopff 253,50 Gdo. do. Patzenhofer 16 275,25 G Siemens Glasinduſtrie. e 11 168,90
do. do. Schultzeiß. (165 236,25 8 Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 168,40 G
do. Union Gratweil 9 2 Stoüberger Zink ANet. 135,00 G
do. Elektricit. W. 79 191,60 do. do. St. Pr. 6 105,00 G
do. Thierg- Baugeſ. 10 227,00 8 Sudenburger Maſchinen. 14 I189,40 G

Biemarckhätte. 8 167,09 G Thüringer Saline s
Bochumer Gußſtahl. h 132.25 ruft Aetien. 10 13150 GBonifazius Bergwerk 6 89, G Beloce Dampfſchiff Act. 5 60,80 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 III2,99 G Weſteregeln Alkali. O 1156,40
Concordia Bergwert S 81.25 Wittener Guß. 10 126,25
De Papier t 77 4 Wurm Revier r 7 92,50 G
nnenbaum e 266,50ſſauer Gas Act. 10 178.6) G Zeiter Maſchinen 20 a v

onnersmarckhütte conv. 6 (106.25 G
ortmund. Brgb. St. Pr. 0 27,25 G

en do. Union St.Pr.. r 57,00 8geſtorff Salzwerke 133.,90 ch ſEilenburger Kattun. 0 6 We el Cour e.
Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 87,75Floether Maſch. Act. 63/,115,00 Privatdiscont M
reund Maſch. conv. 35,25 G
aggenauer Eiſenwertk O 42,50 B Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90

Gelſenkirchen Bergwerk. 9 I42,50 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,90Glaigiger Zuckerfabrik V 1lo,25 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 217,75
Greppiner Werke L 72,090 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168, 30
Große Berl. Pferdeb. 12,253,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,80Halleſche Maſchinen 35 330,80 B Lond. l Lſtrl. 8 T. 203,95
Harkort St. Pr. conv. Lond. l Lſrl. 3 W. 203,45do. Brückenb. conv. 9 125,80 G Paris 100 Fr. 10 T. 380,95

do. do. St. Pr. 10 1I142,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I163,05

——v—vvvv-v-v---- oxSchluß Courſe.

Kredit III 211,9) Dur Bodenbach h h 77Lombarden 45,10 Gottvardbayn. 171,60Disc.Komm. 187,19 Dortm. Union St.-Pr. 56,25
Dentſche Bant 157,60 7 124,10Darmſtädter Bant 133,75 Bochumer Gußſtahl. 13 1,50Berl. Handelsgeſellſchaft 132,10 arpener Kohlen 125,60Dresdner Bank 138.,40 gen 115,59
Nationalbant f. Deutſchland excl. 108,75 ordd. Lloyd 97,90
Marienburg Mlawka 82,10 Kufſ. Noten 219,50Oſtpreus. Südbahn 88,39 40 Ung. Goldrente 97,70
Rufſ. Süd Weſtbahn 76,10 Jtal. Renten 77,40WarſchauWien e e 238,50 80 Ruſſ. III /7Hamb. Packet 94,60

Tendenz: ſtill,



für Blousen und Schürzen paſſend,

Großen Poſten Seidenſtoffrieſte
S außerordentlich preiswerth. J

Bruno n
Domainenverpachtung.

In unſerem Geſchäftszimmer im Rentkammergebäude hierſelbſt ſoll
1) am Freitag, den

Domainue Tilleda,
2) am Sonnabend, den 16. Juni dieſes Jahres, Mittags 12 Uhr die

Domaine Herrmannsacker
im Wege des Meiſtgebots auf 18 Jahre
pachtet werden.

15. Juni dieſes Jahres, Mittags 12 Uhr die

vom 16. Juni bezw. 1. Juli 1895 ab ver

Die Domaine Tilleda liegt unmittelbar unter dem Kyffhäuſer, 7,4 km vom
Bahnhof Roßla der Halle Caſſeler Eiſenbahn. Die Geſammtfläche beträgt 220,15 ba,
harunter 206,86 ba Acker und 5,46 ha Wieſe. Grundſteuerreinertrag 7291, 25
Bisheriger 2 achtzins 16 900 Erforderliches verfügbares Vermögen 100 060

iefläche vehrägt 92,16 ha, davon 74,71 ha
ertrag 2371,98 c. Bisheriger Pachtzins
mögen 40 död

Domaine Herrmannsacker liegt 7,3 km von Nordhauſencker und 8,87 ha Wieſe.
Die Geſammt

3871 Erforderliches verfügbares Ver

Die Pachtbewerber haben den Nachweis über Vermögen und landwirthſchaft
liche Befähigung rechtzeitig vor dem Termin zu erbringen.
Verpachtungsbedingungen, die Karte, das
Anlagen liegen bei uns ſowie bei den nachgenannten Herren zur Einſicht aus.
Bedingungen können gegen Erſtattung von 3 von uns bezogen werden.

und
Grundſtücksverzeichn iß und die ſonſtigen

ie

Wegen

Die Licitations-

Beſichtigung der Domaine Tilleda wollen Pachtliebhaber ſich an Herrn Oberamt-
mann Stummne in Brücken oder an deſſen Sohn in Tilleda, wegen Herrmanns-
acker an den Herrn Revierförſter Wilke daſelbſt wenden. [13210

Roßla, den 10. Mai 1894.

Fürſtlich Stolberg'ſche Rentkammer.
Raeclk.

Mehblverkaufsstelle der Ammendorfer Mühlenwerke,
kommt nur garantirt reines Roggenmehl zum Verkauf.

Mansfelder
ſtraße 4

[13319

Grundſteuerrein-

Ermäßigung des Prae

Heizgas
10 Pf. pro Kubibmeter

empfehle n reichhaltiges
Muſterlager von

Gashadeöfen,
Gasheizöfen,

Gaskochherden,
Gaspiättapparaten
Gasröstapparaten.

Mit Koſtenanſchlägen und nähe-
ren Auskünften ſteht gern zu
Dienſten

6rnst NAieweg
(W. Gerlach's Nachf.

Specialgeſchäft für Gas- und
Waſſerleitungs-Anlagen.

Geiststr. 47. Fernsprecher 755.

Von Donnerstag den 31. dieſes Monats ab
ſteht ein größerer Transport der beſten

„Bayeriſchen Zugochſen“
[13795

ſehr preiewerty bei uns zum Verkauf.

Ger Friecdimanmn.
alle a. S. Marienstrasse 24.

Groß e Jnveutar-Anckion

in Witzſchersdorf.
(Eifenbahnſtation Kötſchau.)

Sonnabend, den 9. Juni d. Js.,
von Vorm. 9 Uhr an, werde ich zuRittergut Wihjſchersdorf wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft:

6 compl. Rüſtwagen, 1 Jauchewagen
mit Faß, 1 lIl. Wagen, 1 Breſchwagen,r Kutſchwagen, 1off. Kutſch
wagen, 1 Rennſchlitten, 4 div. Schlitten,

ochſt. Dreſch, 1 Drill-, 1 Hack-,
1 Getreide-, 1 Grasmäh-, 1 Rüben-
ſchneide-, 1 Kartoffelſortir-, 1 Häckſel-
und 1 Reinigungsmaſchine, 3 z
heber, 1 Milchtühler, W 8 zweiſp.,
3 dreiſchar., 2 Kartoffel -RodePflüge,
1 Ringel- und 4 Gliederwalzen, 1 Oel-
kuchenbrecher, 2 1 Wind-
fege, 1 e xtrapatoren,Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrolle,
1 Rapscylinder, Feld u. Wegeſchleppen
und viele andere ſeeleLichoftbgegenftände,

Atget Bettſtellen auch
Spiegel, Schränke, Tiſche,

Butterfäſſer und ſonſtige Hyyr7

eine große
Makratzen,
Stühle,
inventar

ſowie
eine Partie Nutz- und Brennholz

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Die Anction erleidet Mittags keine
Unterbrechung.

Merſeburg, den 26. Mai 1894.
Fried. M. Kunih.

Verpachtung.
Jn Niederſchleſien iſt eine conſtante

Waſſerkraft von 180-200 Pferden mit
zwei Fabriken von circa 4000 Meter
Flächenraum, für jede Induſtrie geeignet,
im Ganzen oder getheilt eventuell unter
Kapitals Betheiligung des Beſitzers, preis
werth zu verpachten. 1377

Gefällige Offerten und Anfragen unter
Z 41 416 bef. RudolſMosse, Berlin SW.

Der diesjährige Obſtanhang

des Ritterguts Poplitz, beſtehend aus
Kirſchen, Aepfeln, Birnen u. Pflaumen, ſoll

Sonuabend, den 2. Juni,
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Poplitz meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht und können
ſchon vorher im Comptoir des Ritterguts
eingeſehen werden. [13721
Die von Kroſigk'ſche

Eine noch faſt neue 13768Garten Gras Rähenaſhite i

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meiner

Plantagen und zwar die der Domaine
Pfützthal, ſowie die von Salzuünde,
Goedewitz, Ouillſching und die der
Salzmünde- nnſtedter und Dölauer
Chanfſſeen ſoll 13581Vreitag, den I. Juni cr.

Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthof „Zur Fortuna“,

die des Rittergutes Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal
Ssonnabend, den 2. Juni er.,Vormittags 8 Uhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,
i in Schochwitz, Räther u. Höhn
ſtedt
Sonnabend, den 2. Juni er.,

Vormittags II Vhr
im Tſchirch'ſchen Gaſthauſe Zu Krimpe
meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Salzmünde, den 24. Mai 1894.
J. G. BRoltze.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

ſtädtiſchen Anpflanzungen ſoll

Sonnabend, den 2. Juni d. Js.,
Nachmittags 5 Uhr

im Rathhauſe hierſelbſt öffentlich i
werden.

Schraplau, den 28. Mai 1894.
Der Magiſtrat.

Bauer.
Bekanntmachung.
Die Stelle des Controleurs

an unſerer Stadt-Haupt-Kämmerei- und
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit einem Ge-
halte von 1500 Mk. ſoll ſofort oder

6 am 1. Juli d. Js. anderweit beſetzt wer
den. Bewerber, aber nur ſolche, welche
ihre Beſchäftigung und Tüchtigkeit im
Kaſſenweſen nachweiſen und eine Caution
von 1500 Mk. ſtellen können, werdenaufgefordert, ihre Meldungen bis 10.

er. an uns einzureichen. 3793uerfurt, den 25. Mai 18ol
Der Magiſtrat.

Die in Weißenfels lagernden Träger
der zum Abbruch gekommenen Mühl-
grabenbrücke und zwar ca. 122 t Guß-eiſen und ca. 20 t Schmiedeeiſen ſollen

Dienstag, den 19. Juni d. J., Vorm.11 Uhr im hieſigen Betriebsamtsgebäude

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Formuülarmäßige Angebote mit Gewichts-
berechnung ſind gegen Einſendung von

in Baar von uns zu beziehen.

Hochfeine

Matjes- Heringe,
à St. 10 Pff. Riaita Kartoffeln

à Pfd. 15 Pfg.,
empfiehlt [13568A. Irautwein, Hr. ung hie

Geld a. dw Darlehn 2e. erh.
Jed. b. Abz. Rückp. erb. u.

U. 7 d. Daunbe Co., Dresden.
Kleines Kolonialwagreugeſchäft

mit Mk. 1000 Baar käuflich zu über
em. Off. unter Z. 13772 an die
Expd. d. Ztg. [13772

Schuppen-Karpfen- Satz50 up als voriges Jahr 60 bis
70 A. pro 50 Kilo abzugeben 4806

Rittergut Venhaus-Paupitzſch,
Delitzſch.

Wir haben noch einige Hundert e
beſtes, ſelbſtgewonnenesWieſen und Feldhen

keine importirte ſaure Schundwaare
zu Tagespreiſen ab Hof und gegen Baar
abzugeben.

Rittergut Zoeschen Vnterhor(an der Merſeb.- Leipziger Chauſſee).

Abſtverpachtung.

Montag, den 4. Jnni, Nachmittags2 Uhr ſoll im Gaſthauſe Kütten der
diesjährige Anhang meiner

Kirſch, Pflaumen-, Aepfel-
und Birnbänme

meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. [13790

O. Reuter. Kütten.

Kartoffeln.
1000 Ctr. maguum bonum

kauft bemuſtert, wenn auch unfrankirt, ab

jeder Bahnſtation [1377
Hermann Franke,Aſchersleben, Moltkeplatz 6.

Kartoffeln.
Magnum bonum und Kreuz-

Kartomeln, gut ſortirt, kauft ladungs-
[1380weiſe

W. R. Brose, Halle a. S.

kg Stute,8 Jahre alt, 167 em
groß, complettgeritten

J und complett einſp.
S gefahren truppen-

fromm, ſteht billig
iſt billig zu verkanfen

X Henriettenſtr. 16, p.
Für den Jnſeraten theil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

eißenfels, den 25. Mai 1894.
Königliches E iſenbahn- Betriebsamt.

zum Jis in Aſchersleben bei

3 ſich melden unter Chiffre Z 13726 bei

Ein Füllen (Blg.), 10 Wochen alt, zu
verkaufen Zſcherben a. S. Nr. 59.

„—cq—q”—”“decclccccer-—
Offene und geſuchte

Stellen.

e eP Stellung erbült Jeder ilberall-
hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Ein éunger Mann,
welcher ſeine Lehrzeit per 15. Okt. in einem
Kolonialwaaren u. Landesprodukten en gros
Geſchäft beendet hat, ſucht Stellung auf
Comptoir als Volontair. Off. unter
Z 13771 an die Expd. d. Ztg. [[I13771

Diener-Geſuch.,
Zum 1. Juli ſuche ich einen mit guten

Zeugniſſen verſehenen gewandten und
uverläſſigen, herrſchaftlichen Diener. Perſönliche Vorſtellung nur auf beſonderes

Verlangen. B. Wahnschaffe.
Domäne Warsleben, Eiſenbahn-

ſtation Völpke. 1373
Ein Thüringer S der ſchon

zur Tertig mit Erfolg vorbereitet hat,
ſucht zur Miterziehung und Vorbereitung
mit ſeinem 11Ijähr. Sohne (Quintaner)
einen Penſionär. [13508Offerten an Herrn Br. med. Franke,
Halle a. S., Sophienſtr. 12.

Für ein mittleres mit Rüben-
bau bei Wallhauſen zum Juli einjunger, gebildeter Maun weſen als

Eleve oder Volontär. Koſtgeld pro Jahr600 Familienanſchluß erwünſcht. Gefl.
Offert. unt. Z. 13735 an die dine

dieſer Zeitung erbeten. [13735
Domäne Fränukenan bei Köſen r

einen u jüngeren 3720
erwalter,welcher in Rübenwirthſchaften ſchon thätig L

war, zum Juli. Bitte Zeugniß-
abſchriften einzuſenden.

Ein unverheiratheter Schafkuecht

wird zum ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger, Amtsrath.
x ynikches, fleißiges, ſauberes und
X älteres

Küchenmädchen,
X welches ſchon längere Jahre in herr
X ſchaftlichen Küchen gedient hat,

zum 1. Juli geſucht. [1379
Empf.: Stadt und Landwirthſchafterinn.

Kinderfräuf. Jungfern, Stützen, Stuben

u. Küchenmädch. Kinderfrauen [13780
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Ich ſuche ſofort oder 1. Juli Stellung
als Wirthſchafterin auf ein Gut.

Näheres durch Lehrer dent [13782
Groß-Wangen b. Nebra a. d. Unſtrut.

WirthſchafterinGeſuch.
Eine allein ſtehende Frau zur Führung

einer Wirthſchaft, Ende 30er Jahre, etwas
Vermögen gwag cht, ſpätere Verheirathung,
wird geſucht. Reflekt. wollen ihre Adreſſe
unter Z. 13762 in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen.

E. junges Mädchen von Ausw., welch.
Kochen kann u. i. Näh. u. Plätt. n. unerf. iſt,

ſucht Stellung als Stütze der Hans-
frau. Zu erfragen IV. Verein séſtr. 14.

Tücht. ält. u. jüng. Land u.
Stadtwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchinnen, Stuben, Haus u.Kindermädchen weiſt nach amiine
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5

r einen herrſchaftlichen Haushalt
auf dem Lande in der Provinz Sachſen
pu2 Zu sofortigen Antritt, eventl. zumJuli er., eine in allen Zweigen erfahrenetägtige Wirthſchafterin geſnqſt.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

der Expedition dieſer Zeitung.

Köchinzur ſelbſtſtändigen Uebernahme der Küchen
wirthſchaft geſubt Anerbietungen und
8eagniſe ſind zu ſenden an das Offizier

ſino I/71 in Sondershauſen, woſelbſt
auch die Bedingungen zu erfahren ſind.

(13726

Schulze, Vahnhoſſtr. 3.
Rotationsdruck r „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Eine W au wyS i ne 2 Tr. i

Vermiethungen.

rrſchaftl. halbe J. Etag,,
eipzigerſtr. 36 (am Riebeckplatz), iſt

1. Oktober ev. ſchon p. I. Juli d. g.
800 Mk. zu vermiethen. Näh. imigarren-Geſchäft daſelbſt. (1370

Die Parterre Et. 13770
5 Min. zum rapbyſ- 5 hzb. Zimmer
2 Schlafz., Küche u. Zub., Merſe
burgerſtr. 165, f. 750 t 1. Juli
od. ſpät. zu verm. Näh. I

2—3 gut möbl. Zimmer, für ein. Azt

2

6 oder ält. Herrn paſſend, in guter Lage u.
ruhigem Hauſe 1. Juli oder ſogl. zu ber

i Offert. unter Z 13487 ad. Exped. d. Zeitg. erbeten. s

Wohnung, Merſeburgerſtr. 13,
im Preiſe von 400 Mk. ſofort oder

X ſpäter zu vermiethen. [13788
Jn angenehmer Lage eine 1. Etage

x zum Preiſe von 800 Mk., Mitte der
X Stadt, I. Oktober zu vermiethen.
x Näh. Merſeburgerſtr. 13. [I13787

Große Alrichſtraße 24
auf Wunſch mit Wohnung,aden, ſofort oder ſpäter zu ver

miethen. Näheres Gr. Ulrichſtr. 23, II,

Leipe p ipzigerſtraßze 79
öne geräumige Wohnung mit

oder ohne Laden per ſofort oder ſpäter
vrets wer u vermiethen.

äheres Comptoir im Hofe.An d. e ſind gut möbl. Zimm.

zu vermiethen. Näh. in d. Exp. d. Ztg.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

Eckladen zu vermieten
Leipzigerſtr. 44.

Volks Kaffee Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hauptwache.
Alle vier ſind geöffnet von früh

6 Uhr an.
Es wird verabreicht:

lch,
leiſchbrihe,
elterwaſſer,

Limonade,
in IV. auch Suppe zu 10 4.

Marken zu 5 welche ſich beſonders
zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowei
bei Herrn Kaufmann Veyer, Ecke der

zu 5

Leipziger und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn

Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.
Die Verwaltung der

Volks-Kaffee-Hallen II, III, IV.

h ffnet vonF
Fernſprecher 1 151,

19000 M.
1. Juli auszuleihen. u. F. s.

Rud. Mosse, Halle.Anſt. j. Frau ſucht BeſchäftWäſchen u. Reinemachen Bl f J. in

die eine B

Jtalie
Ricoterals völli
raibergehe

nd zahlreutenlag

veröffentlich

Ukas des
Miniſteriu

faſſung vo
entzogen r
beſtimmt,
außen ode

fuſ die
er Skupf
Kraft ano
wärtige 3

Reformen
ſprechen.

nehm, da
man müſſ
um das
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